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Berliner appellieren an die Welt
Reisende aus Westdeutschland fliegen unentgeltlich zurück — US-Lu£tflotte verstärkt

Trumans Nominierung sicher?
Bad Nauheim , 1*. Juli (DF.NA ) . Der

Nationalkonvent der demokratischen
Partei der USA wurde , wie der ameri¬
kanische Rundfunk meldete , am Montag
ln Philadelphia offiziell « öffnet . In
einem vom Redaktionsunterausschuß des
Nationalkonvents gebilligten provisori¬
schen politischen Parteiprogramm , wird
laut AFP unter anderem eine baldige
völlige Anerkennung des neugebildeten
Staates Israel empfohlen .

Wie UP meldet , bestand schon am er¬
sten Tag des Parteikonvents kaum ein
Zweifel darüber , daß Präsident Truman
im ersten Whhlgang am Mittwoch die
Mehrheit der 1234 Delegierten hinter sich
haben wird . Stärkere Kämpfe sind in¬
dessen bei der Nominierung des Vize¬
präsidentschaftskandidaten zu erwarten .

Sowjetprotest zurückgewiesen
Berlin , 13. Juli (DENA ) . Der stellver¬

tretende amerikanische Militärgouver¬
neur für Deutschland . General George
P . Hays , wies am Dienstag in einem
Antwortschreiben an den Stabschef der
SMV , Generalleutnant G . Lukjantschen -
ko , dessen Erklärung vom 10 . Juli zu¬
rück , ' wonach sich amerikanische Flug¬
zeuge ohne Genehmigung und sogar
ohne Vorherige Benachrichtigung der
SMV im Luftkorridor zwischen Berlin
und den westlichen Zonen aufhalten .

In dem von der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland veröffent¬
lichten Schreiben führt Hays aus , die
Rechte der amerikanischen Besatzungs¬
behörden hinsichtlich der Benutzung des
Luftkorridors seien im Rahmen ver¬
schiedener Abkommen , unter anderem
in dem Übereinkommen vom 22. Okto¬
ber 1946 , festgelegt und darüber hinaus
vor der Besetzung Berlins durch ameri¬
kanische Truppen geklärt worden . Ab¬
schließend wird in dem Brief darauf
hingewiesen , daß bisher jeder einzelne
von sowjetischer Seite vorgebrachte Pro¬
test untersucht worden sei . In keinem
der Fälle seien Verstöße gegen die Si¬
cherheitsbestimmungen des Luftkorri¬
dors festgestellt worden . Jedoch werde
eine genaue Untersuchung aller von so¬
wjetischer Seite angeführten Beispiele
für Verstöße gegen die Luftsichertreit
durchgeführt . |
Sechsmächtekonferenz vorgesUilagen

London , 13. Juli (UP ) . Frankreich hat
einer Mitteilung des Foreign Office zu¬
folge vorgeschlagen , daß die Teilnehmer¬
staaten der Londoner Sechsmächtekon -
ferenz über Westdeutschland am 25. Juli
in Paris zu einer neuen Tagung Zusam¬
menkommen sollten , um Einzelheiten des
Abkommens über die Bildung einer inter¬
nationalen Ruhrbehörde auszuarbeiten .
Frankreich hat diesen Vorschlag den
USA , Großbritannien und den Benelux -
Staaten unterbreitet .

Schweigen um Sokolowski
Berlin , 13. Juli (UP ) . Sämtliche Nach¬

fragen bezüglich des gegenwärtigen Auf¬
enthaltsortes von Marschall Sokolowski
blieben sowjetischerseits unbeantwortet .
Es war keine Bestätigung für die Be¬
richte zu erlangen , wonach der sowjeti¬
sche Militärgouvemeur sich gegenwärtig
nicht in Berlin aufhalten würde .

Welt -Rundschau
LAKE SUCCES (up ). Schwere Angriffe de«

russischen Delegierten Zarpkin im Sicherheits¬
rat gegen afrikanische Kolonialpoütik Groß¬
britanniens und Belgiens . —- SANTA MONI-
CA , Kalifornien. Der älteste Sohn von Tho¬
mas Mann , der Schriftsteller Klaus Mann ,
mit aufgeschuittenen Pulsadern in da« Kran¬
kenhaus von Santa Monica eingeliefert . —
PANAMA (up). Nationalversammlung be¬
schließt Amtsenthebung des Präsidenten H .
Enrique Adolfo Jimenez . Nachfolger wurde
Henrique Obarro. — LONDON (up) . Laut
Meldung des Londoner Hauptquartiers der
ÜS -Seestreitkräfte Meuterei auf dem amerika¬
nischen Handelsdampfer William CarSon nörd¬
lich der Azoren ausgebrochen . — 1 Der Schah
von Iran besucht Großbritannien ln Kürze. —
BRÜSSEL (up) . Belgische kommunistische Par¬
tei lehnt Teilnahme am Kongreß der Jugo¬
slawischen Kommunisten ab . — PARIS . Eine
Gaullistenversemmlung in Tarbes 1t. Reuter
von Demonstranten gesprengt . Ein Schwer¬
verletzter . — Europäischer Wiederaufbaurat
beschloß lt . Reuter die Einbeziehung Triests
in den Kreis der ERP-Natlonen. — TARBES
(up ). Zehn Zentimeter Neuschnee auf den
Gipfeln der Pyrenäen. — LISSABON (up ) .
Der 81jährige ehemalige Krlegsminister Por¬
tugals , General Norton de Matos, will lm
Februar 1949 als Gegenkandidat des gegen¬
wärtigen Staatspräsidenten Carmona auftre-
ten . — ROM (up ). Sowjetbotschafter konfe¬
riert mit Außenminister Graf Sforza über Ab¬
schluß eines Handels-, Freundschaft»- und
Schiffahrtsvertrages . Italienische Delegation
fährt zu diesem Zweck Ende Juli nach Mos¬
kau. — WIEN (up) . Gemeinsame britisch-
amerikanische Truppenmanöver ln Oesterreich.
_ PRAG (up) . Tanjug meldet Selbstauflösung
der jugoslawischen sozialistischen Partei. —
BELGRAD (up ). Mazedonische Kommunisten
wollen Marschall Tito gegen das Kominfoxm
unterstützen. — SOFIA (up) . Bulgarien nimmt
an Donau-Konferenz in Belgrad teil . — ATHEN
Griechische Aufständische verloren seit Be¬
ginn der Offensive der Regierungstruppen
1288 Gefallene und 398 Gefangene. — SIN¬
GAPUR (un). Die einzigsten Kohlengruben
Malabos in Bat« von Terroristen angegriffen
und teilweise zerstört. Fünf Chinesen getötet .
(Alle nich^ gezeichneten Nachrichten: DENA) .

New York , 13. Juli (DENA - OANS ) .
Führende politische Persönlichkeiten aus
Berlin haben , wie die amerikanische Ge¬
sellschaft für ein demokratisches Deutsch¬
land mitteilt , an die demokratischen
und freiheitsliebenden Kräfte der gan¬
zen Welt um Unterstützung appelliert .

Der Wille der Berliner Bevölkerung ,
so heißt es in dem Aufruf , hat dem
Kommunismus eine Abfuhr erteilt . Nun¬
mehr sei jedoch ein Stadium erreicht , in
dem auch die unbeugsamste Entschlos¬
senheit nicht mehr genüge . Durch , die
Unterbindung der Gas - und Elektrizitäts¬
zufuhr durch die Sowjets und durch de¬
ren Versuche , Keine Lebensmitteltrans¬
porte mehr in die Westsektoren gelan¬
gen zu lassen , sei materielle und ideolo¬
gische Unterstützung notwendig , gewor¬
den , falls Berlin eine freie Stadt bleiben
soll . Der Aufruf wurde unter anderem
von dem Berliner Stadtrat Reuter , dem
Stadtverordnetenvorsteher Otto Suhr und
dem früheren Reichstagspräsidenten Paul
LÖbe unterzeichnet .

Nach Mitteilung der Hauptverwaltung
Verkehr der deutschen Wirtschaftskom¬

mission für die Sowjetzone Ist es zur
Zeit möglich , auf der Eisenbahnstrecke
Berlin —Helmstedt mit « Personenzügen
von Berlin bis Eisleben , etwa acht Kilo¬
meter vor Marienborn , zu fahren .

Wie der Generaldirektor der Eisen¬
bahnen in der Sowjetzone , Willi Besener ,
erklärte , werden die Arbeiten an der
wegen „technischer Störungen " von der
Transportabteilung der SMV gesprengten
Eisenbahnstrecke Berlin —Helmstedt mit
größter Beschleunigung vorangetrieben .
Die Strecke sei über Gebühr in Anspruch
genommen worden , sagte er weiter , dies
habe zur Folge gehabt , daß der größte
Teil der Schwellen durch Fäulnis und
durch Glut , die von Lokomotiven herab¬
fiel , unbrauchbar geworden sei und nun
ersetzt werden müßten . Die derzeitigen
Schäden seien auf „mangelnde Dienstauf¬
sicht “ des Oberbaudezernenten , des Ab¬
teilungsleiters und des Bahnmeisters die¬
ser Strecke zurückzuführen . Deshalb
habe er ihre sofortige Entlassung an¬
geordnet .

3—4000 Reisende aus Westdeutschland ,
denen die sowjetische Blockade die Mög¬

lichkeit nahm , aus Berlin zurückzureisen ,
und die sich gegenwärtig im britischen
Sektor aufhalten , sollen nach Mitteilung
der britischen Militärregierung für
Deutschland ab 15. Juli kostenlos mit
Flugzeugen der Royal Airforce nach
Westdeutschland geflogen werden . Drei¬
mal täglich werden vier Maschinen in
Gatow stax’ten , so daß pro Tag 240 Per¬
sonen befördert werden können .

Zur Verstärkung der Luftversorgung
Berlins trafen , wie das Hauptquartier der
amerikanischen Luftstreitkräfte für Eu¬
ropa am Dienstag bekanntgab , weitere
neuri viermotorige Transportmaschinen
vom Typ „Skymaster “ aus den USA auf
dem Rhein -Main -Flughafen ein . Damit
werden neben zweimotorigen Flugzeu¬
gen insgesamt 54 „Skymaster “ an der
amerikanischen Aktion zur Versorgung ^
Berlins teilnehmen . Laut UP haben am
Dienstag britische und amerikanische
Flugzeuge 426 Flüge durchgeführt und
dabei 2047 Tonnen Fracht nach Berlin
gebracht .

Lebensmittel für vier Wochen

Billigere Eisenbahnfahrten
Frankfurt , 13. Juli (DENA ) . Der Direk -

tor der Verwaltung für Verkehr , Prof .
Dr . Edmund Frohne , gab in einer Presse¬
konferenz die Herabsetzung der Perso¬
nentarife der Eisenbahn um 25 Prozent
bekannt . Gleichzeitig verkündete er eine
Ermäßigung der Zuschläge für Eil - und
Schnellzüge . Eine Heraufsetzung der Gü¬
tertarife , die , wie er sagte , ursprünglich
gleichzeitig mit der Herabsetzung der
Personentarife erfolgen sollte , könne noch
nicht vorgenommen werden , weil die
Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen
seien . Neben anderen Fahrpreisermäßi¬
gungen wird die am 1. April 1946 auf
Anordnung des alliierten Kontrollrates
durchgeführte - lOOprozentlge Erhöhung
der Preise für * Monatskarten und Teil¬
monatskarten auf 50 Prozent ermäßigt .
Angestelltenmonatskarten sollen von nun
an nicht mehr ausgegeben werden .

Erweiterte Rechtsbefugnisse
Berlin , 13. Juli (HpNA ) . Ein Teil der

Verantwortung für die Auslieferung
deutscher Kriegsverbrecher und anderer

Neue Sleuerverordnungen
Frankfurt , 13 . Juli (DENA) . Mit

Wirkung vom 9 . Juli wurde vom
Direktor der Verwaltung für Fi¬
nanzen, Alfred Hartmann , die
Verordnung über die Behandlung
von steuerrechtlichenVerbindlich¬
keiten nach dem Umstellungsge¬
setz " und die „Verordnung zur
Durchführung der Steuerüberlei-
tung“ erlassen. Näheres über cffe
Steuerverordnungen ist auf Seite 4
unserer heutigen Ausgabe er¬
sichtlich .

Radio Moskau greift die Westmächte an
Sowjetrußland wünscht die Zurückziehung aller Besatzungstruppen

London , 13. Juli (UP ) . Radio Moskau
hält sein Schweigen über den West -
mächte -Protest wegen Berlin aufrecht ,
aber ein ungenannter Sprecher gab am
Dienstag längere Erklärungen zum
„Deutschen Problem " . Seine Argumente
bilden möglicherweise einen Hinweis auf
den mutmaßlichen Inhalt der amtlichen
russischen Antwort , falls eine solche
überhaupt beabsichtigt ist .

Der Kommentator begann mit einem
scharfen Angriff auf dis Londoner
Empfehlungen und warf den Westmäch¬
ten vor , daß sie die Unterzeichnung
eines Friedenvertrages mit Deutschland
und die Zurückziehung der Besatzungs¬
truppen niefit wünschten . Die londoner
Empfehlungen stellten einen Bruch -der
Abkommen von Potsdam und Yalta dar
und zielten darauf ab , die Spaltung
Deutschlands zu vollenden . Der Spre¬
cher verglich die Beschlüsse der War¬
schauer Konferenz mit den Ergebnissen
von London und unterstrich in diesem
Zusammenhang die Notwendigkeit , die
Besatzungstruppen aus Deutschland zu¬
rückzuziehen . Er sagte , der Rückzug der
Truppen aus Deutschland würde die
dort herrschenden abnormalen Verhält¬
nisse beenden und zur Wiederherstellung
friedlicher Bedingungen in Europa
führen .

Stuttgart , 13. Juli (SAZ ) . Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold Maier berichtete der
Presse kürzlich über den Stand der
Frage Württemberg -Baden . Die zukünf¬
tige Gliederung des Staates Württem - '

berg -Baden sei sehr offen diskutiert und
deutlich geworden , daß die Ministerprä¬
sidenten keinerlei Neigung zu territoria¬
len Aenderungen außerhalb des südw ^st -
deutschen Raumes hätten , da alle Län¬
der befürchteten , bei einer neuen Grenz¬
ziehung ihre Hauptstädte und sonstigen
Throne wanken zu sehen , führte er aus .
Lediglich über die zukünftige Gestaltung
Württemberg -Badens sei eine Einigung
erzielt worden . Staatspräsident von
Württemberg -Hohenzollem , Dr . Lorenz
Bock , und Innenminister Renner hätten
njeht nur die Erklärung abgegeben , daß
sämtliche Parteien ihres Landes einmü¬
tig die Wiedervereinigung der getrenn¬
ten Landesteile verlangten ; darüber hin¬
aus erklärten sie , das Staatswesen Nord¬
württemberg -Nordbaden solle nicht auf¬
gelöst , sondern mit Württemberg -Hohen -
zollern vereinigt werden . Die Vereini¬
gung von ganz Württemberg und ganz
Baden empfehle sich schon deshalb ,
weil Hohenzollern sich weder Württem¬
berg allein — noch Baden allein , an¬
schließen wolle , sondern lediglich einem
Gesamtstaat Württemberg -Baden . Der
südbadische Staatspräsident , Dr . Wohieb ,
habe sich dagegen bei der Ministerprä¬
sidentenkonferenz noch nicht ganz ent¬
scheiden können . Immerhin hat er der

Frankfurt , 13. Juli (DENA ) . Die Her¬
stellung , die Lieferung und der Bezug
von Zellstoff , Holzstoff , Papier und Pappe
und von Erzeugnissen der papierverar¬
beitenden Industrie und von Druck -Er¬
zeugnissen , sowie die Erfassung und der
Absatz vor Altpapier unterliegen nach
einer Mitteilung der VFW keiner Be¬
schränkung mehr . Diese Anordnung ist
am 1. Juli in Kraft getreten und ver¬
liert am 31 . Dezember 1949 Ihre Gültigkeit .

Die Bestimmungen über die Lieferung
und den Bezug von Papier im Verkehr
mit Gebieten außerhalb der Bizone blei¬
ben hiervon unberührt . Der Direktor der
VFW kann , wie aus der Mitteilung wei -

Dia Räumung Deutschlands werde das
deutschen Volk von den Kosten für die
Aufrechterhaltung der Besatzung befrei¬
en , meinte der Sprecher weiter . Er gab
jedoch zu erkennen , daß der Vorschlag
zur Zurückziehung der Besatzungstrup¬
pen nicht getrennt von den übrigen
Empfehlungen der Warschauer .Konfe¬
renz — Entmilitarisierung , Viermächte¬
kontrolle der Ruhr und Bildung einer
demokratischen , friedliebenden gesamt¬
deutschen Regierung — behandelt wer¬
den könne .

Lake Succes , 13. Juli (UP ) . In einem
nach seiner Ankunft in New York dem
Sicherheitsrat übergebenen ausführlichen
Bericht legte Bemadotte seine Überzeu - *
gung dar , daß „eine prompte und wirk¬
same Intervention durch den Sicher¬
heitsrat im gegenwärtigen Zeitpunkt
sehr wohl ein entscheidender Faktor zur
Lösung des Palästina -Problems sein
könne “ . Die Frage müsse nun ihre Ant¬
wort finden , ob „die internationale Ge¬
meinschaft bereit ist , eine Zufluchtnah -
me zur Gewalt als Mittel zur Lösung
des Palästina -Problems zu dulden “ .

Entschließung der elf Ministerpräsiden¬
ten , die einen Zusammenschluß von
Württemberg -Baden ermöglicht , zuge¬
stimmt .

Maßgebende Politiker der Pfalz , so
sagte Dr . Maier weiter , hätten in
Koblenz einen Zusammenschluß der
Pfalz mit dem Gesamtstaat Württem¬
berg -Baden zu einem süddeutschen Staat
angeregt . Einem Zusammenschluß mit
Baden allein stünden sie ablehnend ge¬
genüber . Dr . Maier unterstrich wie¬
derum , das zukünftige Schicksal der
Pfalz bleibe ausschließlich der Entschei¬
dung der Pfälzer überlassen und stehe
auch bei den kommenden Besprechungen
in Hohen -Neuffen nicht zur Diskussion ,
wo er zuversichtlich hoffe , die letzten
Bedenken des südbadischen Staatspräsi¬
denten zerstreuen zu können .

Neue Konferenz der Länderchefs
Wiesbaden , 13. Juli (DENA ) . Der Chef

der hessischen Staatskanzlei , Staats¬
sekretär Professor Dr . Hermann Brill ,
teilte hier einem Dena -Vertreter mit ,
daß die Regierungschefs der drei West¬
zonen am Donnerstagabend auf Jagd¬
schloß Niederwald bei Rüdesheim Zu¬
sammentreffen würden , um dort am
Freitagvormittag die Antwort der Mili¬
tärgouverneure auf die Koblenzer Vor¬
schläge zu beraten . Diese Antwort der
Militärgouverneure werde den Minister¬
präsidenten am Donnerstag um 15 Uhr
in Frankfurt übergeben werden .

ter hervorgeht , zur Deckung des vor¬
dringlichen Bedarfs , insbesondere für
Zeitungs - und Buchdruck und zur Siche¬
rung der Versorgung der Länder , beson¬
dere Verfügungen erlassen .

Die britische und amerikanische Mili¬
tärregierung haben sich , wie DENA hier¬
zu von zuständiger Seite erfährt , bezüg¬
lich der Verteilung von Zeitungspapier
ein gewisses Einspruchsrecht Vorbehalten ,

1
da sie dieses Papier nicht als Ware , son¬
dern als einen politischen Faktor be¬
trachten . Ferner wurde von zuständiger
Seite darauf hingewiesen , daß zur Dek -
kung des deutschen Papierbedarfs drin¬
gend Importe von ausländischen Holz¬
fasern erforderlich sind .

Berlin , 13. Juli (UP ) . In einer Erklärung
des Leiters der Ernährungs - und Land¬
wirtschaftsabteilung bei der amerikani¬
schen Militärregierung , L . J . Steck , heißt
es , daß die augenblicklichen Lebensmit¬
telvorräte in Berlin ausreichend seien ,
um die Bevölkerung der Westsektoren
vier Wochen lang zu ernähren .

Eden spricht in Berlin
Berlin , 13. Juli (UP ) . Der ehemalige bri¬

tische Außenminister Anthony Eden , der
am Dienstag in Begleitung des britischen
Miiitärgouverneurs , General Sir Brian
Robertson , In Berlin eintraf , wird am
Mittwoch im britischen Presseklub in
Berlin eine kurze Ansprache halten .

Der amerikanische Delegierte , Dr . Phi¬
lip Jessup , brachte als Ergebnis des
Appells Bernadettes vor dem Sicher¬
heitsrat den Antrag ein , Arabern und
Juden den Befehl zu geben , innerhalb
von drei Tagen ihre Kampfhandlungen
in Palästina . einzustellen , widrigenfalls
sie wirtschaftliche Sanktionen und nöti¬
genfalls auch bewaffnete Maßnahmen
seitens der UN zu gewärtigen hätten .

Inzwischen haben sich ägyptische
Truppen einem offiziellen Kommunique
zufolge , Jerusalem vom Westen her auf
etwa 60 km genähert . Aus Jerusalem
selbst wird von transjordanischer Seite
schweres arabisches Artilleriefeuer auf
die jüdischen Stellungen berichtet . Die
Palästina -Araber unter Fauzi El Kauki
haben zum ersten Mal die Initiative er¬
griffen und eine Offensive gegen die
Stadt Sejaraj , halbwegs zwischen Naza¬
reth und Tiberias , begonnen .

Jüdische Streitkräfte eroberten am
Dienstag Ras EI Ain , die Quellen , die
Jerusalem mit Wasser versorgen , außer¬
dem verhängten die jüdischen Streit -
kväfte über die am Montag eroberten
Städte Liddah upd Ramleh den Aus¬
nahmezustand .

Keine deutschen Kriegsgefangenen
mehr in Großbritannien

London , 13. Juli (DENA ) . . Die letzten
der in Großbritannien stationierten deut¬
schen Kriegsgefangenen kehrten laut AFP
am Montag nach Deutschland zurück .
25 000 ehemalige deutsche Kriegsgefan¬
gene haben die Erlaubnis erhalten , als
freie Arbeiter in Großbritannien zu ver¬
bleiben . Der größte Teil von ihnen ist
gegenwärtig in der Landwirtschaft tätig .

Lüdemann verstößt
Journalisten verlassen

Kiel , 13. Juli (DENA ) . Die hier zu
einer Pressekonferenz des schleswig -hol¬
steinischen Ministerpräsidenten Hermann
Lüdemann erschienenen Pressevertreter
protestierten gegen den nach ihrer An .
sicht unbegründeten Ausschluß zweier
kommunistischer Journalisten und ver¬
ließen , da ihr Protest unberücksichtigt
blieb , den Sitzungssaal .

Zu Beginn der Pressekonferenz , auf
der Ministerpräsident Lüdemann zu den
Koblenzer '

Besprechungen Stellung neh¬
men wollte , und zu der die Einladung
an die Vertreter des kommunistischen
„Norddeutschen Echos " mit der Begrün¬
dung zurückgezogen war , die Konferenz
finde nicht statt , erklärte Lüdemann ,
daß es sieh um eine Konferenz vor ge¬
ladenen Teilnehmern handele und bat
die nichtgeladenen , aber trotzdem an¬
wesenden Pressevertreter , den Raum zu
verlassen . Der Chefredakteur des „Nord ,
deutschen Echos “ , Erich Meyer , wies
darauf hin , daß er laut Ausweis der
britischen Kontrollkommission , genau
wie alle anderen Anwesenden , als be¬
glaubigter Vertreter einer lizenzierten
Zeitung 4 «e Recht hebe , diel er em eile

Wirkung vom 9 . Juli wurde vom
Direktor der Verwaltung für Fi¬
nanzen, Alfred Hartmann , die
Verordnung über die Behandlung
von steuerrechtlichenVerbindlich¬
keiten nach dem Umstellungsge¬
setz " und die „Verordnung zur
Durchführung der Steuerüberlei-
tung“ erlassen. Näheres über effe
Steuerverordnungen ist auf Seite 4
unserer heutigen Ausgabe er¬
sichtlich .

Verbrechen beschuldigter Deutscher aus
dem amerikanisch kontrollierten Gebiet
in Deutschland an andere Nationen ist
nunmehr den deutschen Behörden über¬
tragen worden , teilt die Rechtsabteilung
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland mit . Darnach haben die
Ministerpräsidenten der Länder lm ame¬
rikanisch kontrollierten Gebiet die Be¬
fugnis , die vorläufige Festnahme einer

■beschuldigten Person zwecks Durchfüh¬
rung eines Verhörs anzuordnen , wenn
genügend Beweismaterial vorliegt , das
eine Auslieferung rechtfertigt . Das glei¬
che gilt hei Fluchtgefahr . Die Militär¬
regierung des betreffenden deutschen
Landes muß jedoch von allen derartigen
Festnahmen unmittelbar in Kenntnis ge¬
setzt werden .

Patentannahmestelle ab 1. Oktober
Frankfurt , 14. Juli (DENA ) . Das Gesetz

des Wirtschaftsrates über die Errichtung
von Annahmestellen für Patente , Ge¬
brauchsmuster und Warenzeichen -Anmel¬
dungen wurde am Mittwoch nach seiner
Genehmigung durch das Zweimächte -
Kontrollamt verkündet . Das Gesetz sieht
die Errichtung von Annahmestellen vor ,
bei denen nach nunmehr über dreijäh¬
riger Unterbrechung wieder Erfindungen ,
Gebrauchsmuster und Warenzeichen an¬
gemeldet werden können . Die Annahme¬
stellen werden die Anmeldungen weder
prüfen noch bekanntmachen , keine Pa¬
tente erteilen und Gebrauchsmuster und
Warenzeichen nicht eintragen . All dies
bleibt einem später zu schaffenden Pa¬
tentamt Vorbehalten .

Die erste Annahmestelle soll am 1. Ok¬
tober in Darmstadt eröffnet werden . Um
die vielen in den letzten drei Jahren an¬
gestauten Anmeldungen gleichmäßig be¬
handeln zu können , ist beabsichtigt , dis
Möglichkeit zu schaffen , diese Anmeldun¬
gen bereits vor dem 1. Oktober der er¬
sten Annahmestelle zuzuleiten . Der Zeit¬
punkt , von dem ab Anmeldungen über¬
sandt werden können , wird rechtzeitig
der Öffentlichkeit bekanntgegeben .

gerichteten Einladung Folge zu leisten
und an der Konferenz teilzunehmen .

Nachdem die Vertreter der kommuni¬
stischen Zeitung der Aufforderung des
Ministerpräsidenten Folge geleistet hat¬
ten , erklärte ein Sprecher für alle an¬
wesenden Journalisten dem Minister¬
präsidenten , daß beim schleswig -holstei¬
nischen Journalistenverband gegen das
„Norddeutsche Echo “ von keiner Seite
ein Ehrengerichtsverfahren anhängig ge¬
macht oder im Gange sei . und daß die
Pressevertreter im Interesse der Presse¬
freiheit und der deutschen Demokratie
es unter diesen Umständen für unmög¬
lich erachteten ,an einer derartigen Kon .
ferenz teilzunehmen .

Lüdemann betonte daraufhin , daß die
Landesregierung nicht verpflichtet sei ,der Presse Informationen zukommen zu
lassen . Er bat die Journalisten , zu über¬
legen , ob in diesem Falle nicht ein an¬
derer , weniger krasser Weg gefunden
werden könne und erklärte , es solle <a
keine Zeitung ..abgewürgt " werden . Die
anwesenden Journalisten verließen dar -
aufhin den Sitzungssaal .

Hohenzollern will zu Württemberg -Baden
Auch die Pfalz wünscht Anschluß — Entscheidung den Pfälzern überlassen

Papierbewirtschaftung aufgehoben

Bernadotte für energische Maßnahmen
Äegypter stoßet! weiter in Palästina vor — Ausnahmezustand über Liddah

gegen die Pressefreiheit
Pressekonferenz des Ministerpräsidenten
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Ein Prüfstein der Freiheit
HAD , Die vergangene Woche brachte dem

deutschen Volk einen bedeutsamen Wandel
in seinem Verhältnis zu den westlichen Be¬
satzungsmächten . Für einen großen Teil der
Bevölkerung kaum erkennbar , vollzog sich
bei den Beratungen über die Londoner Do¬
kumente und durch die Ueberreichung der
deutschen Gegenvorschläge die Umstellung
vom willenlosen Befehlsempfänger zum
Mitakteur.

Es war nicht verwunderlich, daß die Kob¬
lenzer Besprechungen sich in der Haupt¬
sache mit den zahlreichen Fragen befaß¬
ten , die mit der Schaffung eines westdeut¬
schen Verfassungsstatutes in Zusammen¬
hang stehen . Sie betreffen ebenso sehr die
Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft,
die über unser Sein oder Nichtsein ent¬
scheiden wird, wie die Beziehungen der
Besatzungsmächte zueinander selbst .

'Während über die deutschst Forderungen
nach größerer Handlungsfreiheit schon ge¬
nug Worte gewechselt wurden , glauben wir ,
daß einer anderen Frage bisher nicht die
gebührende Aufmerksamkeit entgegenge¬
bracht wurde, obwohl deren Bedeutung für
die Entwicklung unseres .Verhältnisses zu
den Signatarmächten von Potsdam unbe¬
stritten ist . Es ist die Frage der Sicherung
unserer politischen Freiheit und staatlichen
Existenz.

Anlaß zu dieser Ueberlegung gibt uns ein
Kommentar von Radio Moskau, In dem die
Westmächte beschuldigt werden , durch die
Londoner Abmachungen das ordnungsmä¬
ßige Funktionieren der gemeinsamen Ver¬
waltung Deutschlands hintertrieben zu ha¬
ben und absichtlich eine Zurücknahme der
Besatzungstruppen von deutschem Boden
zu verhindern. Mit einem etwas faden Ge¬
schmack im Munde erinnern wir uns eines
Gerichtes , das der Welt schon einmal in
Nordkorea serviert wurde. Auch dort be¬
eilten sich die Sowjets, alter Welt ihren
großen Freiheitswillen zu demonstrieren .
Aber wir können unmöglich vergessen , daß
sie Ihre Besatzungstruppen erst Zurücknah¬
men , als sie die Unmöglichkeit erkannt hat¬
ten , Ihre politische Doktrin gegen den ent¬
schlossenen Widerstand der amerikanischen
Regierung auch auf Südkorea auszudehnen ,
und nachdem eine genügend starke
„Volksarmee das gut vorbereitete Erbe
antreten konnte . Die bald danach ln dem
„befreiten ” Gebiet aufgetretenen Unruhen
vervollständigen nur das an sich nicht
fremde Bild .

Mit der Uebernahme der Regierungsge¬
walt In Deutschland durch die Besatzungs¬
mächte ging auf diese auch die Ver¬
pflichtung Über , sorgfältig alle Maß¬
nahmen zu prüfen , die zur Verhinderung
einer erneuten Ueberflutung Deutschland«
durch politische Gewaltideologien vön
außen her geeignet erscheinen . Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß diese
Frage von dem ursprünglichen Besetzungs¬
zweck gar nicht zu trennen ist . Denn wie
anders könnte nach der Ausrottung des
deutschen Nationalsozialismus und Milita¬
rismus eine endgültige Beseitigung des ge¬
fährlichen Unruheherdes (m mitteleuropä¬
ischen Raum erreicht werden , als durch
sorgfältige Pflege und Sicherung des in
den vergangenen Jahren angebahnten de¬
mokratischen Wachtumsprozesses.

Wir halten es daher für unsere Pflicht ,
gerade In diesen , durch die unmensch¬
lichen Blockademaßnahmen Sowjetrußlands
In Berlin und die Protestnoten der West¬
mächte gekennzeichneten Tagen unser be¬
sonderes Augenmerk auf die Sicherung des
politischen Nährbodens für das deutsche
Volk zu richten. Seine Grundstoffe sind po¬
litische Freiheit und die baldige Anwen¬
dung der Atlantik-Charta auf unser Volk .
In mannigfacher Form sind uns die Garan¬
tieversprechen der Besatzungsmächte zu¬
gegangen . Lassen wir uns also nicht durch
die „Verfehlungen untergeordneten Eisen -
bahnpersonals ” oder anderer Sündenböcke
vom rechten Wege abbringen . Der Prüfstein
für die Freiheit Europas ist Berlin .

: - " ■ " = y =

Akademische Jugend in Not
Die Stimmung der Studenten an den

deutschen Hochschulen wird in überein¬
stimmenden Berichten als ein Gemiscfi
aus Hoffnung und Verzweiflung bezeich¬
net . Die schmale Gruppe jener Studie¬
renden , die auf das gesicherte väterliche
Einkommen vertrauen darf und mit Ruhe
an die Fortsetzung des Studiums denken
kann , schwankt an den einzelnen Uni¬
versitäten zwischen 20 und 40 Prozent ,
während die übrigen — und das sind
also weit mehr als die Hälfte — voll
ernster Sorge in die Zukunft schauen . Die
Mehrzahl der Studenten ist überzeugt ,
daß man nicht auf Stipendien vertrauen
kann und reiht sich deshalb in die Schlan¬
gen vor den Arbeitsämtern ein , um Stun¬
denbeschäftigung zu Anden . Die Studen¬
tinnen haben vielfach die Gelegenheit er¬
griffen , nachmittags auf den Bauernhöfen
der Umgegend zu arbeiten , Unkraut zu
jäten und Erbsen zu pflücken . In den
Universitätsstädten selbst hat vielfach ein
großes Umziehen begonnen . In „Buden “ ,
in denen zuvor zwei Studenten hausten ,
versuchen sich jetzt vier einzurichten .
Billige Mansardenstübchen sind sein ge¬
sucht , ebenso auch Kellerschlafstellen .

Um die Hilfsmöglichkeiten auszuschöp¬
fen , bleibt kein Mittel unversucht . Stark
beachtet wurde ein Vorschlag des Lon¬
doner „Evening Standard " , der darauf
hinweist , daß England während der Ern¬
tezeit zusätzlich 87 000 Arbeitskräfte
brauche , so daß man den deutschen Stu¬
denten die Möglichkeit , bieten solle , wäh¬
rend der Semesterferien bei der Einbrin¬
gung der englischen Ernte mitzuhelfen .
Viele Studenten sind bereit , während der
Erntezeit ats Hilfsarbeiter nach England
zu gehen , andere haben bei den Bauern
in der Umgebung der Universitätsstädte
Arbeitsverpflichtungen aufgenommen .

Insgesamt wird etwa angenommen ; daß
■nur 15 Prozent der Studenten ihr Stu -

Blockade, Luftbrücke und Währungskrieg
Von unserem Berliner s t - K or r es p o n d en t e n

AM RANDE DER ZEIT
. . . . UND DER ZEITUNG

Die Berliner haben aitäi trotz der

Blockade noch lange nicht aufgegeben .

Der größte Teil ihrer Stadt — mit über

zwei Millionen Einwohner — Ist seit

dem Erdrutsch der Juniwochen zu einer

Festung und zu einem Kessel gewor¬
den , der von viermotorigen „Skymaster *

und „York “ mühsam am Leben erhalten

werden muß . Nur dieser Luftbrücke ist

es zu verdanken , daß die Lebensmittel¬

läden in den Westsektoren geöffnet
sind und es die vollen Rationen gibt .

Dagegen nimmt die Krise in der

Elektrizitätsversorgung trotz aller „Kon -

lenflüge “ von Tag zu Tag zu ; der pri¬

vate Lichtstrom ist auf eine Stunde

täglich begrenzt , Straßenbahnen und

U -Bahn fahren in Westberlin nur nach

großen Zwischenräumen und ln vielen
Werkstätten stehen die Maschinen still .

Was der Lebensmitteiblockade nicht ge¬

lang , soll die Kohlenblockade schaffen :

Die Stadt von unten auszuhöhlen .
Immer wieder werden die Berliner

zum Platzwechsel von Westen nach
Osten aufgefordert . An Flugblättern ,
geschulten Straßenrednern sowie an
mehr oder weniger geschickt aufgezo¬
genen „Protestdemonstrationen “ fehlt es
nicht . Auch nicht an Versprechen . Mehr¬
mals machte die ostzonale Wirtschafts¬
kommission das Angebot , Berlin sofort
mit allen erdenklichen Gütern der Ost¬
zone zu beliefern , wenn die Stadtver¬
waltung ihre westlichen „Illusionen “ auf¬
geben würde . Aber selbst diese Parolen
bleiben ohne tiefere Wirkung . Mit der
ihm eigenen Mischurtg von Gleichmut ,
Skepsis und Beharrungsvermögen fährt
der Berliner fort , die so überaus kriti¬
sche Lage seiner Stadt kühl und ruhig
abzuschätzen . Man ist hier manches seit
den Maitagen 1945 gewöhnt und behält
den Kopf . Hofft im Stillen , daß sich
der „kalte Krieg “ eines Tages doch noch
am grünen Verhandlungstisch beheben
läßt , — ehe es zu spät ist .

Trotz der ,westlichen Einstellung der
Bevölkerung wird die Währungspolitik
der Westmächte zur Zeit heftig kritisiert .
Ihre währungspolitischen Experimente ,
Ostmark und D-Mark in den Westsek¬
toren gleichzeitig und zu pari zu ver¬
wenden , hat bereits zu negativen Wir¬
kungen geführt . Da gutes Geld durch
schlechtes Geld verdrängt wird , ist je¬
der bestrebt , die Ostmark loszuwerden
und ausschließlich mit ihr zu bezahlen .
Die allgemein viel zu knappe D -Mark
— von der ostzonalen Presse auf Grund
des B -Stempels mit „Bluffmark “ be¬
zeichnet — wird gehortet und ver¬
schwindet von ĉ er Bildfläche . Ent¬
täuscht mußten die Bewohner der
Westsektoren bei ihren Lohnzahlungen
feststellen , daß nur 25 ’/• der „Löhne ln
D-Mark , der Rest jedoch in Ostmark
ausgehändigt wurde . Angestellte des
öffentlichen Dienstes erhielten sogar ihr »

Bezüge nur in Ostwährung , auch wenn
sie in den Westsektoren zu Hause sind .
Mißtrauisch fragt man sich , ob nicht
größere Bestände an D-Mark in dunkle
Kanäle abfließen . Solange beide Wäh¬
rungen nur am schwarzen Markt und
zum Kurs von zwei oder drei Ostmark
für eine D-Mark gehandelt werden und
jede amtliche Kursbildung und jede De¬
visennotiz unterbleibt , ist es für einen
Geschäftsmann leicht , schwarze Gewinne
zu erzielen . Der Typ des Währungsge¬
winnlers scheint den Schwarzhändler be¬
reits verdrängt zu haben , der es vor¬
zieht , auf seinen Warenschätzen „sitzen
zu bleiben “ , abzuwarten oder nur gegen
D -Mark etwas zu verkaufen .

Ais Folge dieser unklaren Währungs¬
verhältnisse haben die Berliner bisher
keine Gelegenheit gehabt , ihre Lebens¬
mittelzuteilungen durch Zusatzkäufe zu '
verbessern . Die Preise auf dem schwar¬
zen Markt liegen noch immer hoch . Ein

Brot zum Beispiel kostet — wie vor der
Währung — 35 Ostmark oder 7 D-Mark .
Die Packung amerikanischer Zigaretten
wechselt zwischen 10 und 15 D -Mark ; die
„Stella “ wird das Stüde für 1,50 Ostmark
oder 0,50 D-Mark gehandelt . In den Lo¬
kalen kostet die Tomatensuppe noch
immer 1.— bis 1,50 Ostmark und die
unverändert gebliebenen Theater - und
Kinopreise in den Westsektoren in D-
Mark will niemand bezahlen . Vergeb¬
lich hat der Magistrat an Handel und
Industrie appelliert , sofort Preissenkun¬
gen vorzunehmen . Seine Anordnungen
werden oft mit mitleidigem Lächeln ab¬
getan . „Heute ist jeder sein eigener
Magistrat " , sagt man zu den Anschlägen
der Stadtverwaltung , die unmittelbar
neben den Befehlen des zuständigen
Sektorenkommandanten und den An¬
weisungen der einzelnen Bezirksämter
angeschlagen sind . Täglicher Lesestoff
für eine gute Stunde ! —

Württemberg -badische Verbundenheit
Von Or . Wolfgang Haußmann , MdL .

Württemberg und Baden sollen über
die Zonengrenzen hinweg zu einem Land
zusammengeschmolzen werden , so lautet
der einstimmige Vorschlag der west¬
deutschen Ministerpräsidenten . Der Ge¬
danke ist nicht neu . Er ist immer wie¬
der dann aufgetaucht , wenn man sieh
ehrlich bemühte , eine sinnvolle Glie¬
derung der deutschen Landschaften zu
schaffen , in der keines der Länder die
anderen durch sein politisches und wirt¬
schaftliches Uebergewicht erdrücken
sollte . 1919 ist man dabei leider über
Ansätze nicht hinausgekommen . Man hat
weder den preußischen Staat in seine
natürlichen Länder aufgegliedert , noch
auch , so wie es auch damals von vielen
einsichtigen Männern mit Nachdruck ge¬
fordert wurde , im Südwesten einen
Staat geschaffen , der groß genug ge¬
wesen wäre , um im Reich die südwest -,
deutschen Belange , die immer die Be¬
lange einer friedlichen und freiheitlich
gesinnten , zutiefst demokratischen Bevöl¬
kerung waren , gegen alle Münchner
Putschisten und Berliner Militaristen
durchzusetzen . Die Angst vor einer groß ,
zügigen Neugliederung des Deutschen
Reiches ist der Weimarer Republik spä¬
ter zum Verhängnis geworden .

Die historischen Dynastien , denen die
heutigen Länder ihre Entstehung ver¬
danken , sind seit dreißig Jahren ver¬
schwunden . Der durch diese Dynastien
geschaffene Beamten - und Offiziers¬
patriotismus erweist sich aber auch heute
noch als größtes Hindernis für jede ver¬
nünftige Neuordnung . Dabei waren das
Königreich Württemberg und das Groß -

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONEN!

KARLSRUHE. Die badische Landeshauptstadt
wurde von MinisterpräsidentDr. Maler als Ta*
gungsort für den parlamentarischen Rat vor¬
geschlagen . r— STUTTGART. Amerikanischer
Generalkonsul ln Stattgart erlitt auf der Fahrt
zum Konsulat am Montagvormittag einen Herz¬
schlag , der den Sofortigen Tod zur Folge hatte.
/ KPD Württemberg-Badens verzichtet auf
Durchführung der von Ihr vorgesehenenVolks¬
befragung über die Einheit Deutschlands und
einen gerechten Frieden . — MUENCHEN. Aus
ganz Bayern liegen Meldungen über Fälle von
spinaler Kinderlähmung vor / Größtes Ame¬
rika-Haus der US-Zone im ehemaligen „Füh-
reibau“ eröflnet / Münchener Metzger demon¬
strierten am Dienstag vor dem Bayerischen
Ernährungsministerlum , um die weitere Frei¬
gabe von Fleisch zu erreichen / Münchener
Medizinstudenten arbeiten während- der Se-
mesterierien als Famuli in Krankenhäusern. —
ERLANGEN. Der Stadtrat erhob Einspruch ge¬
gen die geplante Errichtung einer vierten bay¬
erischen Universität in Regensburg und Bam¬
berg . — FRANKFURT. Die Generale Clay und
Robertson werden am Donnerstag zu ihrer mo¬
natlichen Konferenz mit dem Zweünächtekon -

troliamt zusammentreten / KPD der West¬
zonen nimmt nominelle Pg's auf . — PADER¬
BORN. Hochwasser in Westfalen verursacht
großen Ernteschaden . — KOELN. Die Landes -
Vorsitzenden der CDU-CSU der drei Westzo¬
nen treifen am 22. Juli in Könlgstein im Tau¬
nus zu einer Konferenz zusammen .
FRANZÖSISCHEZONE:

TÜBINGEN. Südwürttembergisches Kabinett
trat laut Südena zu einer Sitzung zusammen ,
auf der die Neubildung eines Staates im Süd¬
westen Deutschlands beraten wurde . — NEU¬
STADT-HAARDT. Der französische Gouverneur
der Pfalz hat laut Südena anläßlich des fran¬
zösischen Nationalfeiertages (14. Juli) ange¬
ordnet, die Mehrzahl der im Lager Dachau
Internierten auf freien Fuß zu setzen .
VIERZONENS1ADTBERLIN :

BERLIN . Die Arbeiten zum Ausbau einer
verlängerten und verbreiterten Start - und
Landebahn auf dem Flughafen Tempelhof sol¬
len in Kürze abgeschlossen sein , um die Ver¬
wendung und volle Ausnutzung der Ladekapa¬
zität größerer Transportmaschinen zu ermög¬
lichen . / Dreizehn namhafte amerikanische
Mediziner sind auf dem Luftweg in Berlin eln-
getrofien. (Alle Nachrichten: DENA) .

herzogtum Baden nichts anderes als das
Geschenk einer Laune Napoleons !

Es wäre freilich töricht , wollte man
diesen historischen Staatenbildungen jede
geographische Begründung absprechen .
Das Land am Oberrhein , das Land zwi¬
schen Schwarzwald und Schwäbischer
Alb , das sind Kernlandschaften , die ei¬
nen ausgeprägten eigenen Charakter be¬
sitzen . Aus diesen Kernlandschaften sind
Baden und " Württemberg erwachsen .
Aber wenn sie auch durch die Wasser¬
scheide des Schwarzwaldes , getrennt wer¬
den , sind sie nicht südlich und nördlich
davon durch den Bodensee und das
Neckartal auf das engste verbunden ? Die
Wasserstraße des Neckarkanals ist die
Lebensader der nordbadischen wie der
nord -württembergischen Wirtschaft ge¬
worden .

Es sind weniger die Interessen von
Baden und Württemberg , die sich viel¬
leicht da und dort entgegenstehen , als
diejenigen von Karlsruhe und Stuttgart .
Als Stuttgarter und Württemberger
glaube ich im Namen aller meiner enge¬
ren Landsleute zu sprechen , wenn ich
sage , daß wir Schwaben wohl manchmal
eine etwas hemdärmelige Grobheit an
den Tag legen , daß man auch bei uns
manchmal einen robusten Egoismus fin¬
den kann , daß uns aber jeglicher expan¬
sionistische Imperialismus völlig fremd
ist . Wir träumen nicht von einem groß¬
schwäbischen Reich ! Da die einen eben¬
so ehrlich an ihrem badischen Namen
hängen wie die anderen an ihrem würt -
tembergischen , ein geneinsamer

* Name
nicht da ist und nicht erfunden werden
kann , werden wir wohl oder übel un¬
seren Staat Württemberg -Baden nennen
müssen . Das erinnert zwar an Oester¬
reich -Ungarn und all die besonderen
Schwierigkeiten eines ständigen Aus¬
gleichs zwischen den beiden Hälften
eines solcherart ' zusammengesetzten
Staatsgebildes , aber es ist der einzige
Weg , allen berechtigten Forderungen ge¬
recht zu werden .

Wir sind auf diesem Weg auch , schon
ein gutes Stück vorwärtsgekommen . Der
Landesbezirkspräsident von Nordbaden ,
Dr . Heinrich Köhler , ist gleichzeitig als
stellvertretender Ministerpräsident und
Finanzminister eine der wichtigsten und
einflußreichsten Persönlichkeiten dör
württembergisch -badischen Gesamtregie¬
rung . Der frühere Oberbürgermeister
von Karlsruhe , Dr . Veit , steht heute als
württehnbergisch -badischer Wirtschafts -
minisfcer ebenso an entscheidender Stelle .

Die Wiedervereinigung mit unseren
abgetrennten südlichen Landesteilen
wird unsere gesamte Landespolitik auf
eine neue Ebene heben . Wir wollen hof¬
fen , daß sich dann auch die Vereinigung
von Württemberg und Baden im Geiste
gegenseitiger Verständnisbereitschaft und

' aufrichtiger Zusammenarbeit vollziehen
läßt . Wir sind bereit , dazu beizutragen ,
was in unseren Kräften steht .

Berliner, die Besitzer - der „Tapetenmark '*
sind, befinden sich auf der Jagd nach gu¬
tem Leim, da die auf das Geld geklebten
Wertmarken sich leicht abiösen . Auch
durch guten Leim wird schlechtes Geld
nicht besser werden . . .

Russische’ Heereshilfsmädchen In Berlin
wurden davor gewarnt , ihre Kleider in der
„kapitalistischen Länge” zu tragen . — Wa »
sagt die Proletarierfrau zur Diktatur der
Mode? . . .

Vor den Filialen der Tauze GmbH , in Leip¬
zig stehen nach der dfcjrchführung der Wäh¬
rungsreform täglich Hunderte von Men¬
schen , um sich dort deutsche und russische
Zigaretten für 50 Pfennig zu kaufen . Fünf
Volkspolizisten regeln den Verkehr. — Keine
500 Meter .vom Hauptgeschäft entfernt ist
die großangeiegte Ausstellung des Polizei¬
präsidiums „Der Kampf gegen den Schwar¬
zen Markt” zu bewundern . . .

In Dortmund verließ ein Holländer flucht¬
artig die Straßenbahn und ließ seinen Kof¬
fer mit 50 Pfund Bohnenkaffee zurück , als
ein „Uniformierter” sich zu Kontrollen an-
schickte . — Der Holländer hatte den Stra¬
ßenbahn -Kontrolleur für einen Polizisten ge¬
halten . . .

Zuerst fluchte der Kraftwagenführer , als
das auf seinem Wagen lagernde Stroh
ausgerechnet in der Stadtmitte Jülichs
Feuer fing ; seine Schimpfkanonade stei¬
gerte sich noch, als die Feuerwehr die
Ladung retten wollte . — Kleinlaut wurde
er erst , als man in dem brennenden Stroh
ein fettes Schwein entdeckte . . .

An den Abspanndrähten der Straßenbahn
über der bisherigen Schwarzmarktzentrale
der Stadt Velbert wurde über Nacht ein
schlichtes , sauber gemaltes Holzschild mit
folgender Aufschrift angebracht : „Treffpunkt
der Schieber , Eckensteher, Schwarzhändler
und Gauner ” . — Von dieser Stunde an war
hier kein einziger Vertreter dieser „Berufs¬
gruppe ” mehr zu sehen . . .

In einer Belegschaftsversammlung eine «
Werkes in der Nähe von Düsseidorf wurde
mitgeteilt , daß die Betriebsleitung jedem
Belegschaftsmitglied bei seinem Ableben
einen Sarg zur Verfügung stellen will . —
Musterbetrieb 1948 ! . . .

In den Kaufhofbetrieben von Ludwigsha¬
fen und Mainz wurden bewirtschaftete
Waren zum Verkauf angeboten . Die hierzu
notwendigen Bezugscheine waren direkt
an der Kasse zu haben . — Warum hat man
nicht schon früher dieses praktische Wirt¬
schaftsamt eingerichtet ? . . .

Ein Kuriosum der Währungsreform Ist die
Tatsache , daß in den letzten Wochen zahl¬
reiche Landbewohner aus der näheren Um¬
gebung von München in der Stadt erschie¬
nen, um bei ihren alten Stammhamsterem
gehortete Waren , wie Damenstrümpfe,
Schuhe, Wäschegarnituren , Radioapparate ,
Motorräder , Schreibmaschinen und ander ® .
Gegenstände gegen D-Mark anzubieten . —»
Tempora mutantur . . .

Bayerns Hauptstadt , in der die Bayern-
pafitei einen großen Wahlsieg feiern-
korinte, wählte im Rahmen der Presseaus¬
stellung seine Schönheitskönigin . Es stellte
sich aber heraus , daß die Königin eine
waschechte Preußin aus Berlin ist . — Kein
Wunder, daß Dr. Fischbacher , der Urbayer
der Bayernpartef , sich aus der Politik zu¬
rückziehen will . . . '

Das südbadische Ministerium für Land¬
wirtschaft und Ernährung hat mit sofortiger
Wirkung uniformierte Kontrollbeamte einge¬
setzt . Die Uniform ist blau , auf dem linken
Aermel prunkt das in * zwei Aehren einge¬
faßte badische Wappen . — Jetzt kann es
unmöglich fehlen ! . , „

Vor dem Kriege gab es in Frankreich 700
Parfümherstellerfirmen. Heute sind es über
2800. — Trotz aller Parfümwolken aus Frank¬
reich Ist der Brandgeruch In Europa doch
immer noch stark . . .

Ein Historiker hat festgestellt , daß in 3500
Jahren über 8000 „ewige Friedensverträge "
geschlossen wurden . Es hat aber nur 270
reine Friedensjahre in diesem Zeitraum ge¬
geben . — Es müßte also auch anderswo
außer uns noch kriegerische Völker (ge )*
geben fhaben ) . . .

Nacfy Meldungen von DENA, UP, AEP, PRD
iLZeitungen zusammengestellivon Ironimus

dium aufgeben werden , während die
übrigen durch Ferienarbeit und Stunden¬
beschäftigung während der Studienzeit
auf jeden Fall versuchen werden , ihr
Studium zu beenden . In der Professoren¬
schaft ist man vielfach geneigt , einen ge¬
wissen Vorteil der jetzigen Situation
durch die natürliche Auslese der wirk¬
lich „Studien -Bese ŝsenen “ zu sehen ; je¬
doch ist man auob hier der Auffassung ,
daß auf jeden Fall Staatshilfe für die
Hilfsbedürftigsten , vor allem aber für die
kriegsbeschädigten Studenten einsetzen
müsse . Sehr beachtet werden die Vor¬
schläge der Hamburger Kaufmannschaft ,
Patenschaften für das Wintersemester zu
übernehmen . In Hannover werden Pläne
erwogen , besonders befähigten Studenten
Darlehen von 2000 D-Mark zu geben , die
innerhalb von 15 Jahren zurückgezahlt
werden sollen . Die Begründung , daß sich
Deutschland einen weiteren Rückgang
der Studentenzahl nicht leisten könne ,
wenn es nicht seine bisherige Stellung
gerade auf -technischem Gebiet verlieren
woll ^ hat vor allem in der Industrie Be¬
rücksichtigung gefunden . NF .

Studentin am Bau
Der rückwärtige , riesige Teil des Ge¬

ländes , das zur neuen Mainzer Universi¬
tät gehört , bildet eine einzige , weitver¬
zweigte Baustelle . An allen Ecken und
Enden wird gegraben , betoniert , ge¬
mauert , gedeckt , geklopft und gehäm¬
mert Hier entstehen neue chemische La¬
boratorien , dort physikalische Versuchs¬
stationen , anderswo werden für andere
Zwecke neue Institute gebaut . Es ist ein
umfassendes Projekt , an dem mehrere
große Firmen mit einigen hundert Ar¬
beitern schaffen .

Auf dieser Riesenbaustelle hat wenige
Tage nach der Währungsreform die erete
Studentin , Fräulein M . , ihre Stel¬
lung in einem Monteurtrupp angetreten ,
um durch ihrer Hände Arbeit Lebens¬

unterhalt und Studium zu verdienen .
In dem kleinen Raum eines noch un¬

vollendeten Baues finde ich sie unter
ungefähr dreißig Arbeitern . Sie sitzt ^uf
einer Kiste und löffelt mit ihnen aus
dampfender Schüssel ihr Mittagessen , —
ein schlankes weibliches Wesen mit ge¬
scheiteltem , glattanliegendem Haar im
blauen Arbeitsanzug .

„Ich bin 18 Jahi ê alt und vor 3 Wo¬
chen aus Dresden gekommen “ , sagte sie
auf meine Frage . „Ich wollte mich hier
immatrikulieren lassen . Wenige Tage
nach meiner Ankunft kam die Wäh¬
rungsreform . Selbstverständlich wußte
ich , daß ich danach finanziell erledigt
sein würde . Zurückfahren ? Aber nein !
Dort habe ich nur noch eine Schwester ,
die selbst zu kämpfen hat . Und als ich
hier durch Zufall diesen Arbeitsanzug
erhielt , stand mein Entschluß fest .“ *

Fräulein M . macht nicht den Eindruck
einer Achtzehnjährigen . In der ruhigen
Bestimmtheit ihres Wesens liegt etwas
Wissendes . Vielleicht ist es Wissen um
Leid . Als ich auf die Hosentasche zeige ,
aus der Zangen , Schraubenzieher und
Metermaß *

ragen , lacht die Studentin :
„Ich hoffe , daß ich hier beim Elektro -
Bautrupp recht viel Praktisches lernen
werde . Ich will nämlich Physikerin wer¬
den .“ Auf leichtere Verdienstmöglichkei¬
ten für weibliche Studierende aufmerksam
gemacht , sagte sie : „Ich ziehe doch diese
mir nützliche Praktikantentätigkeit dem
Kartoffelschälen oder Eindosen in einer
Konservenfabrik * vor .“

Der Stundenlohn beträgt 68 Ffg . Sie
hofft mit 30.— DM in der Woche (etwa
135.— DM im Monat ) abzuschneiden . Das
Wohnen im Heim der Universität kostet
18.— DM , die Werksküchenverpflegung
60.— DM im Monat . „Ja , das Essen ist
soweit ordentlich und auch reichlich .
Aber nächsten Monat muß ich aus der
Küche ausscheiden . 60.— DM ist für

mich viel Geld .“ — Als ich davor
warne , am Essen zu sparen , zeigt mdr
Fräulein M . ihre Füße . Daran hängen ein
paar traurige alte Treter . „Ich brauche
dringend Schuhe . Außerdem muß ich
noch andere Dinge anschaffen , da ich
nur mit einem kleinen Handköfferchen
hier angekommen bin .“

Fräulein M . Will bis zum Beginn des
Wintersemesters die Studiengebühren

iund das Wohnungsgeld auf der „hohen
Kante “ haben und „im Elektrofach recht
viel gelernt haben . — „Ja , -dann natür¬
lich weiter Halbtagsarbeit und Stu¬
dium !“ Einige Arbeitskollegen der *Stu¬
dentin lachen : „ O , sie macht gute Stun¬
den !“ — „Außerdem ist sie die „Flam¬
me “ des ganzen Bautrupps .“

Bevor ich die Universität verlasse ,
spreche ich noch mit dem Leiter der
studentischen Arbeitsvermittlungsstelle
beim Sozialamt : „Es haben bisher etwa
1500 Studenten um Arbeit in Mainz und
Umgebung nachgesucht .

' Wir hoffen , alle
unterzubringen . Uebrigens : Mit Beginn
der Ferien nehmen weitere 15 Stu¬
dentinnen die Arbeit in Bau -
t r u p p s auf .“ H . Schn .

Philosophen -Kongreß in Mainz
Der diesjährige Philosophen -Kongreß ,

veranstaltet und einberufen vom ständi¬
gen Kuratorium des Kongresses , das
deutsche Philosophen aller vier Besat¬
zungszonen bilden (Professor Dr . v . Rln -
telen , Mainz , Professor Dr . Hartmann ,
Göttingen , Professor Dr . Lersch , Mün¬
chen , Professor Dr . Menzer , Halle ) , findet
vom 1. bis 8. August in Mainz statt . Die
bisherige Liste der Vorträge nennt in
den Sachgebieten : Kulturphilosophie , Me¬
taphysik und Ontologie , Philosophie Max
Scheelers , Rechts - , Religions - und Ge¬
schichtsphilosophie ,

' Logik , Erkenntnis¬
theorie und Philosophie der Geschichte —
die Namen aller bedeutenden Philoso¬

phen im heutigen Deutschland . Außer¬
dem liegen bereits,viele Vortragsmeldun¬
gen aus dem Ausland vor . (Schn .)

Kultur-Nachrichten
München . , Hans Roßbaud , der seit

Kriegsende Dirigent des Münchener Phil¬
harmonischen Orchesters war , hat ein
Angebot als Chefdirigent des großen Or¬
chesters des Südwestfunks ln Baden -Ba¬
den angenommen . Der neCTe Vertrag be¬
ginnt am l . Oktober und verpflichtet
Roßbaud auf mehrere Jahre .

Konstanz . Heinz Hilpert , der neue In¬
tendant , des Konstanzer Stadttheaters ,

*
wird vdraussichtllch am 20 . August mit
Shakespeares „Wie es Euch gefällt ” die
Spielzeit 1948/49 eröffnen . (DENA .)

Konstanz . 85 Prozent der Schauspieler
des Konstanzer Stadttheaters wurden im
Zusammenhang mit der Übernahme der
Intendanz durch Heinz Hilpert gekündigt .
Bis zum Beginn der neuen Spielzeit ha¬
ben die meisten Mitglieder des Stadt¬
theaters beschlossen , Vorstellungen auf
kollektiver Grundlage zu geben , um sich
unter den gegenwärtigen Geldverhältnis - ,
sen eine finanzielle Grundlage zu schaf¬
fen . (wh .)

Köln . Anläßlich der 700-Jahrfeier der
Grundsteinlegung des Kölner Doms am
15. August , werden die Kölner Pfarreien
auf kirchlichem Grundbesitz ein Sied¬
lungsdorf anlegen . Die Feier soll zu
einem Sinnbild - der Einheit des christ¬
lichen Abendlandes werden . Zahlreiche
ausländische Kirchenfürsten haben be¬
reits ihre Teilnahme zugesagt . (DENA .)

London . John B . Priestley , Professor
Joliot -Curie , Louis Aragon , Pablo Picasso
und andere hervorragende Vertreter desi
Kultur - und Geisteslebens werden einer '
Meldung von Radio Warschau zufolge ,
Ende August an dem „Internationalen
Kongreß der Geistesarbeiter “ in Bres¬
lau teilnehmen . (DENA .)

i
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Währungsreform und Lasfenausgleich
Forderungen der Fliegergeschädigten , Sparer und Vertriebenen

Aus dem Tagebuch der Fächersfadtä)ie Sule
War in . der Antike ein der Göttin Athene
— der Schirmherrin von Kunst und Wis¬
senschaft — heiliges Tier und gilt bis
zum heutigen Tag als Sinnbild der Ge¬
lehrsamkeit . Vielleicht verdankt sie die¬
ses Prädikat ihrem klugen Gesicht , dem
wie ein dickes Brillenglas wirkenden ,
borstigen Federnkranz um das große , leb¬
hafte Auge ; vielleicht ist es aber auch
durch den Umstand begründet , daß die
Eule ein Nachtvogel ist , d h . , daß sie
erst am Abend richtig „zu sich kommt “
und tagsüber im allgemeinen „nicht ganz
da “ ist . . . was man ja auch so manchen
— und nicht den unbedeutendsten — Ge¬
lehrten nachzusagen pflegt .

Nachdem die Eulen des Karlsruher
Btadtgartens zusammen mit dem gesam¬
ten Tierbestand unseres Zoos den Kriegs¬
auswirkungen zum Opfer gefallen waren ,
gab es in unserer Stadt längere Zeit
keine Eulen . Dann kündigte sich zwar
unversehens wieder eine an , aber die
entpuppte sich hinterher als Nachtlokal ,
und dort wurde weniger gelehrt , als viel¬
mehr geleert !

Nun ist in Karlsruhe eine zweite „Nach -
kriegs -Eule “ zum Leben erwacht : Eine
Buchgemeinschaft , die sich dieses Symbol
zum Namen erwählt hat . Ihr Zweck Ist ,
allen Bücherfreunden , auch den wirt¬
schaftlich ungünstiger gestellten , wieder
zu einer friedensmäßigen Bibliothek zu
verhelfen . Zweifellos eine schöne Absicht
und eine wahrhaft begrüßenswerte Insti¬
tution , zumal , wenn man bedenkt , daß
ein gutes Buch in den letzten drei Jahren
nur äußerst selten (und auch dann nur
„unter dem Ladentisch hervor “) zu ergat¬
tern war , jetzt nach der Währungsreform
aber und sehr wahrscheinlich auch noch
längere Zeit für die meisten Buchlieb¬
haber unerschwinglich ist .

Die Mitglieder der Gemeinschaft zahlen
monatlich einen in drei Preisstufen fest¬
gesetzten , verhältnismäßig geringen Bei¬
trag und erhalten dafür in jedem Vier¬
teljahr ein Buch in guter Ausführung
und nach freier Wahl , können aber über
dieses „Pflichtexemplar “ hinaus auch noch
weitere Bücher zu erschwinglichen Prei¬
sen erstehen . Auf dem Programm stehen
neben den Klassikern der Weltliteratur
auch Werke moderner in - und auslän¬
discher Autoren , Jugendbücher , Sonder¬
ausgaben und Kunstbände . Mit der Aus¬
lieferung der ersten Serie wird im Sep¬
tember begonnen werden . Nähere Aus¬
kunft erteilt die Geschäftsstelle des Kul¬
turbundes , Gartenstraße 5. H . H .

Rabenmutter auf
Die Strafkammer unter Vorsitz von

Landgerichtsrat Dr . Ernst hatte sich
mit einem Fall zu befassen , der ob sei¬
ner Unmenshllchkeit und Verworfenheit
kaum mehr zu überbieten sein dürfte .
Wenn ein Kind Jemals Vater und Mutter
als „Rabeneltern " zu bezeichnen das
Recht hat , so ist dies die kleine , nun¬
mehr 10jährige Rosalinde , die , unmittel¬
bar vor dem Hungertode , von ihren ent¬
menschten Eltern ohne jeglichen Grund
auf viehische Weise drangsaliert , man
kann schon sagen gefoltert wurde .

Auf der Anklagebank saß aber nur die
wegen des gleichen Deliktes bereits ein¬
schlägig vorbestrafte 43jährige „Mutter "

Else Joos , denn der Haupttäter und An¬
stifter Karl Joos starb vor 14 Tagen . Die
Angeklagte , in einer früheren Urteils¬
begründung als moralisch und sittlich
minderwertig charakterisiert , hat ein
ziemlich bewegtes Leben hinter sich und
•war insgesamt dreimal verheiratet . Ihr
erster Ehemann starb 1931 , von . dem
zweiten wurde sie 1938 geschieden und
der dritte war achtmal vorbestraft . 1936
wurde sie wegen Mißhandlung des aus
erster Ehe stammenden Kindes zu 6 Mo¬
naten , im Jahre 1938 wegen Verletzung
der Obhutspflicht (sie kampierte ln Wil->
der Ehe bei Ihrem späteren Mann und

,kümmerte sich nicht um ihre Kinderl ) zu
'
einer weiteren Gefängnisstrafe von sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Nach die¬
ser zweiten Strafe wurden die Kinder
von der Fürsorge übernommen . Auf
Drängen der Angeklagten wurden thr

In Anwesenheit von Oberbürgermeister
Töpper , des Direktors der Akademie
für bildende Künste , Dr . Gehrig , des
Vorsitzenden der Pfälzischen Sezession ,
Rolf Müller , und anderer Gäste wurde
am vergangenen Sonntag in den Räumen
des Kunstvereins eine Ausstellung der
Pfälzischen Sezession eröffnet , die Im
ganzen einen sehr erfreulichen und vor¬
zugsweise auch ln der Zusammenstellung
der Werke trefflich fixierten Einblick in
das Schaffen pfälzischer Maler und Bild¬
hauer vermittelt . Wie Oberregierungsrat
E n g 1 e r in seiner kurzen Eröffnungsan¬
sprache betonte , komme dieser Ausstel¬
lung insofern erweitertes Interesse zu ,
als sie neben dem Blickpunkt auf die
bedeutende schöpferische Potenz einer
Reihe aner ^ fcnter Künstler die regionale
Trennung der Bezirke auf künstlerischer
Basis zu überbrücken angetan sei .

Die Schau selbst Ist trotz der Mannig¬
faltigkeit von Ausdrucksformen ' und
formblldenden

' Tendenzen übersichtlich
geschlossen , von erfreulich hohem For -

■mat . Mag es sich um jene im erweiterten
Sinne oft und überall gebrauchten sinn¬
bildenden Stilelemente wie Impressionis¬
mus , Expressionismus handeln — die Ge¬
genstandslose iehlt vollkommen — so
zeigt nahezu jeder Vertreter unabhängig
von jedwider verallgemeinernden Sam -
melbegrifflichkeit seine auf den Nenner
individueller Aussage gebrachte Form in
durchaus eigenwilliger , im Großen anleh¬
nungsfreier , auch handwerklich enorm
fundierter Sprache . Wenn wir darum die
Ausstellung der Pfälzischen Sezession mit
der Bezeichnung „hohes Format " prädi -
katieren , so in erster und ausschlagge¬
bender Linie auf Grund ihrer kunstver¬
hafteten . nur im Fall *

'
ursprü - slichen

Schöpfungs - und Au .- ssgeciranges abrlrak -
tierenden Malweise , die eben als abso -

Der Bund der Fliegergeschädigten und
Sparer veranstaltete unter der Lei¬
tung seines Karlsruher Geschäftsführers
P f 1 a u m e r am Sonntagvormittag im
überfüllten Konzerthaus eine Kundge¬
bung , um zur Durchführung des Lasten¬
ausgleichs Stellung zu nehmen .

Der Präsident des Bundes , Landtags¬
abgeordneter B a u s e r , erkannte in
seinen Ausführungen die zwingende
wirtschaftliche Notwendigkeit der Wäh¬
rungsreform an , deren Gelingen zur
Vermeidung wesentlich größerer Schwie¬
rigkeiten unbedingt zu wünschen sei ,
hob jedoch hervor , daß es unerläßlich
sei , die untragbaren sozialen Härten zu
mildern , die sie im Gefolge gehabt habe .
Die Guthaben der kleinen Spa¬
rer müßten anders behandelt werden
als die der Schieber und Schwarzhänd¬
ler , und wer seinen Sachwertbesitz er¬
halten habe , müsse zur Entschädigung
derjenigen beitragen , die ihr Hab und
Gut ganz oder teilweise einbüßten ; ln
den Westzonen sind das einschließlich
der Vertriebenen allein 39 Millionen . Nur
so sei au di eine Radikalisierung auf po¬
litischem Gebiet zu vermeiden , wie sie
die verkehrten Maßnahmen nach der In¬
flation in Form des Nationalsozialismus
zur Folge hatten .

Der Redner stellte folgende Forde¬
rungen zur Lösung dieser dem
ganzen Volk obliegenden Aufgabe auf
Beseitigung der Anrechnung
der Kopfquote für alle Kriegs¬
geschädigten und kleinen
Sparer ; Erhöhung des Umwer¬
tungssatzes von 10 auf mindestens
20 v . H „ (wobei zur Vermeidung über¬
mäßigen Geldumlaufs Im Verhältnis zu
den vorhandenen Waren die Blockierung
bestimmter Anteilssätze hingenommen
werden müßte ) da die jetzigen Bestim¬
mungen jeden Sparwillen ertöteten ;
Stabilhaltung der Preise , denn
jetzt sei nicht der Zeitpunkt für höhere
Gewinne gegeben , wozu die Käufer
durch entsprechende Zurückhaltung viel
beitragen könnten ; sofortige Hergabe
von Ueberbrückungskredlten ,
die auf den Lastenausgleich angerechnet
werden könnten , um vielen überhaupt
eine Lebensmöglichkeit zu erhalten ; fer¬
ner ein Rentnerversorgungs¬
gesetz , das gesetzliche Ansprüche gibt
und vor der Fürsorgeunterstützung be¬
wahrt . Die Erfüllung dieser Forderun -

der Anklagebank
dieselben im Jahre 1946 wieder zurüCk -
gegeben .

Von diesem Tage an wurde den be¬
dauernswerten Mädchen das Leben zur
Hölle gemacht . Zunächst war die 13jäh¬
rige Else das Opfer , bis einige Monate
darauf Rosalinde zurückkam . Es Ist un¬
beschreiblich , was dieses arme Geschöpf
nunmehr auszustehen hatte . Wegen der
fadenscheinigsten Dinge bekam sie täg¬
lich Schläge mit dem Stock , wurde tage -
und nächtelang ins Klosett gesperrt und
erhielt als einzige Mahlzeit während
dieser Zelt außer schwarzem Kaffee nur
zwei Scheiben trockenes Brot . Der Höhe¬
punkt an Sadismus war erreicht , als die
„ Eltern “ das Kind an Händen und Fü¬
ßen auf den Tisch fesselten , ihm den
Mund zuhieiten und es dann mit einer
Klopfpeitsche halb tot schlugen . In voll¬
kommen abgemagertem Zustand , seelisch
zugrundegerichtet , verängstigt und am
Ende Ihrer Kraft wurde die Rosalinde
— dank der Aufmerksamkeit ihrer Leh¬
rerin — buchstäblich in letzter Minute
erlöst und vor t(em sicheren Hungertod
bewahrt .

In Anbetracht dieser Scheußlichkeit er¬
schien das ausgesprochene Urteil von 19
Monaten Gefängnis mehr als angebracht ,
denn wenn sich eine Mutter gegen ihr
leibliches Kind derart vergeht , oder Zu¬
sehen kann , wie es von einem Unmen¬
schen gemartert wird , muß sie die ganze
Schärfe des Gesetzes treffen . 1t.

lute Funktion des Selbstzwecks die Mit¬
tel , Form , Farbe , Inhalt , zeitnah und be¬
dingt verwendet . Die Ausstellung , wird
keine Revolution auslösen . Was sie ver¬
mag , ist , das bisher an moderner Malerei
(gleich unter welcher Motivierung ) Ge¬
zeigte in vollgültiger , dabei gemäßigter
und allgemein begrifflicher Weise zu be¬
stätigen . Daß damit — ohne auf Lob¬
hudelei verfallen zu wollen — ein durch¬
aus positiver und konkreter Beitrag auch
zum Verständnis der vorherrschenden
und die weitere Entwicklung ohne Zwei¬
fel stark beeinflussenden Faktoren der
Gegenwavtsmalerei gegeben Ist , mag
nicht zuletzt zu Dank den Veranstaltern
gegenüber verpflichten . — Als weitere In¬
teressierende Tatsache mag die Beteili¬
gung dreier Maler , des derzeit in Landau
lebenden Rolf Müller , i'des Rheinlän¬
ders Werner Gilles und des in Berlin
wirkenden Paul Strecker , angeführt
sein -, die mit Gemälden zunächst auf der
diesjährigen Biennale in Venedig , später
auf einer ln der Schweiz zu zeigenden
Ausstellung vertreten sein werden .

Vom Aspekt der Inhaltsforderung aus
gesehen , verdienen die Gemälde Rolf
Müllers erwähnt zu werden . Die Perso -
nifaktion des Gegenstandes als Ausgangs¬
punkt in formal straffer , stark stofflich
gebundener Manier annehmend , sind sie
breitflächig angelegt , in Farbe und Stim¬
mung wesensmäßig zurückhaltend , fast
herb . Ein Letztes , an gestalterischer In¬
tensität könnte sie indessen — sofern ,
wie gesagt , der Körper die Flächentei¬
lung beherrscht — noch beleben . Weicher
kor . turierend , in der Farbgebung kräf¬
tiger als Müller , das Inhaltliche mit be¬
wußter Sinnlichkeit und Diesseitigk êit
anprckend . ist Edward Frank . Von den
Arbeiten Professor Fritz Urschbachs
»ind vor allem „Erinnerung an Däne¬

gen durch die Allgemeinheit werde die
Bewährungsprobe des demokratischen
Staates sein .

Finanzminister a . D . Dr . Mattes er¬
läuterte anschließend den von ihm Im
Auftrag des Bundes ausgearbeiteten Ent¬
wurf eines Lastenausgleichge¬
setzes , das nicht nur auf dem vor¬
handenen Vermögen , sondern mit auf
dem künftigen Einkommen auch späterer
Generationen aufgebaut werden müsse .
Bisher durfte infolge eines Verbots der
Militärregierung für Kriegsschäden nichts
bezahlt werden . Ein Gesetz soll nun
klarstellen , daß die öffentliche Hand
eine Verpflichtung hierzu hat . Dr . Mat¬
tes sieht ln seinem Entwurf vier Formen
der Entschädigung vor : in bar , in Form
von Schuldverschreibungen , durch Gut¬
schrift in einem öffentlichen Schuldbuch
und einer lebenslänglichen Rente . Dafür
werden hunderte Milliarden erforderlich
sein , deren Aufbringung der allgemeine
Staatshaushalt regeln muß . Doch sei das
Problem bei ernstlichem Wollen nicht
unlösbar , wenn die Gesamtregelung auch
Jahre ln Anspruch nehmen werde .

Zuletzt sprach Oberregierungsrat Wer .
ber und erkannte namens des Grund -
und Hausbesitzervereins die Verpflich¬
tung zur Leistung einer Abgabe für
die nicht geschädigten Grund -
und Hausbesitzer an . Doch ver¬
langte er daß die einkommenden Mittel
nur für den dringend notwendigen , so¬
fortigen Neubau von Wohnungen ver¬
wandt werden sollten .

Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an , die ihre Forderungen
kurz zusammenfaßt . ca .

Nachdem sich die Spruchkammern drei
Jahre lang der nicht gerade dankbaren
Aufgabe gegenüber gestellt sahen , über
eine Unzahl mehr oder weniger nominell
belasteter Nazis , die vom Gesetz gefor¬
derten Sühnen zu verhängen , mehren
sich in den letzten Wochen und Monaten
jene Fälle , in denen nominell kaum Be¬
lastete für individuelle im Namen des
Nazistaates begangene Verbrechen zur
Verantwortung gezogen werden .

Zunächst mag dem ehemaligen 37er Par¬
teigenossen Wilhelm Förster die Ent¬
nazifizierung als recht harmlose Angele¬
genheit erschienen sein . Man hatte Ihn
durch die Mühle gedreht und das lau¬
fende Verfahren eingestellt . Erst im
Jahre 1947 ließ eine Anzeige die Spruch¬
kammer erneut aufmerksam werden , und
sehr bald entpuppte sich der kleine Mann
als Henkersknecht der nationalsozialisti¬
schen Gewaltherrschaft . Zwei hellhörige
Oflenburger Kriminalbeamte , denen der
damalige Gestapobeamte Förster 1944 von
seinen „Einsätzen “ in Gomel erzählt und
diese Schilderungen auch mit einigen
Photographien belegt hatte , konnten zur
Klärung des Sachverhaltes wesentlich bei¬
tragen .

Wiederholt waren die 18 Angehörigen
der berüchtigten Einsatzgruppe Scnultz
oder Schultze , die von 1941 an tausende
von Juden , Polen und Russen auf bestia¬
lische Weise ermordete im Warschauer
Rundfunk namentlich genannt worden ,
und erst jetzt konnte einer von diesen
„Helden “ zur Verantwortung gezogen
werden . Natürlich hatten die anderen 15

•geschossen , während er als Kraftfahrer
nur die Opfer zur Richtstätte zu bringen
hatte , wo sich diese mit entblößtem Ober¬
körper , das Gesicht nach unten , schicht¬
weise ln vorher von ihnen selbst ausge¬
hobene Gruben lege » mußten , und dann
von oben mit Pistolen und Maschinen¬
pistolen erschossen wurden . In einem frü¬
heren Geständnis hatte Förster allerdings
angegeben , „hin und wieder “ selbst Er¬
schießungen vorgenommen zu haben . Daß
er dieses Geständnis später widerrief
und mit allen Mitteln abzuschwächen
suchte , konnte ihm nur wenig nützen .
Die bei ihm neben anderen „Effekten “

mark “, rein stimmungsmäßig gut getrof¬
fen , und der „Frauenkopf “ hervopuheben .
Überaus feinsinnig in Tonung und Schau
Paul Strecker , dessen duftiges „Wei¬
ßes Zimmer " — um nur ein Beispiel zu
nennen — , in lichtem Kolorit genalten ,
fast sphärische Gelöstheit atmet . Es wird
gerade diesem Künstler zu wünschen
sein , daß Zerbrechlichkeit , Sensibilität
und Durchsichtigkeit eben dieser Mal¬
manier sich mit der Zeit nicht ln einer
nur andeutenden und mehr skizzenhaft
begründenden als ausführenden Darstel¬
lung verlieren . Tiefsinnig - launische
Metamorphosen über „Menschllh -All -
zumenschllches “ Anden sich ln Aquarellen
Werner Gilles . Mehr literarisch als
bildhaft zeugen sie von genial eigenwil¬
liger Phantasiekraft , nicht weniger bil¬
dendem Vermögen , variabler Plastizität
und maltechnischer Fertigkeit . Zu nennen
wären außerdem Curth Becker mit
einigen reifen , vor allem farbakkordlich
bedeutsamen Kompositionen , Professor
Gustav seit * (Federzeichnungen ) , der
mehr impressionistisch orientierte Fritz
Zolnhofer (Industrielandschaft !) und
Willi Sohl mit fein kolorierten Aqua¬
rellen und Zeichnungen , die durch eine
gewisse Nervigkeit in der plastischen Er¬
fassung und Darstellung ungemein im¬
pulskräftig wirken .

Die Plastik ist — wenn auch nur in ge *-
ringem Umfang — ebenfalls recht glück¬
lich vertreten . So am augenfälligsten mit
Professor Theo S 1 e g 1 e s „Kauernder
Figur “, Professor Hermann Gei be .l *
„Frauenkopf “ und Fritz Schwarz¬
becks „Knabenportratt “. W.

Karlsruher Kulturnachrichten
Konzerte der Musikhochschule . Wäh¬

rend das für 27. Juli geplante III . Hoch¬
schulkonzert infolge der Auswirkungen
der Währungsreform auf den November
dieses Jahres verlegt werden mußte , An¬
den die beiden Konzerte am heutigen
und am kommenden Freitagabend je *

Unfälle . In der Nacht stürzte ein 66-
Jähriger Mann in • angetrunkenem Zu¬
stand in der Kaiserstraße Über die Ab¬
sperrung einer Hausruine in den Kel¬
ler und zog sich hierbei Verletzungen
zu , die seine Einlieferung ins Kranken¬
haus nötig machten . — Dem 14jährigen
Schüler , der , wie schon berichtet , in der
Rheinstraße zwischen Straßenbahn und
Lastzug geriet , mußte nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus der rechte
Arm amputiert werden . — An der Kreu¬
zung Adler - und Kaiserstraße fuhr ein
Personenkraftwagen , dessen Führer un¬
ter Alkoholeinwirkung die Vorfahrt
eines auf der Kaiserstraße herankom¬
menden Lastzuges unbeachtet ließ , auf
dpsen Anhänger auf und wurde stark
beschädigt . Ein Insasse erhielt dabei
Kopfverletzungen . — In der Technischem
Hochschule stürzte ein Nachtwächter ,
der auf seinem Kontrollgang von einem
Unwohlsein befallen wurde und sich
deshalb zu einem Fenster hinausgebeugt
hatte , aus diesem in den Hof . Er erlitt
dabei schwere Verletzungen . pt .

Aufhebung der Außenstelle Mannheim
des Landeswirtschaftsamts Karlsruhe .
Angesichts der Einschränkung der
Zwangsbewirtschaftung und aus Erspar¬
nisgründen hat sich der Präsident des
Ländesbezirks Baden veranlaßt gesehen ,
die Außenstelle Mannheim des Landes¬
wirtschaftsamts Karlsruhe aufzuheben .
Die Aufgaben der Außenstelle werden
künftig vom Landeswirtschaftsamt wahr¬
genommen werden . hö .

Die „Badische Heimathilfe in Am «,
rika M hat in anerkennungswerter Weise
auch an die Stödt . Krankenanstalten der
Stadtverwaltung Karlsruhe gedacht und

sichergestellten Goldzähne warfen ein
bezeichnendes Licht auf den Gestapo -
Kraftfahrer . Über die Herkunft des Gol¬
des , das angeblich vor Auflösung der Ein¬
satzgruppe in Allenstein zusammen mit
der Löhnung verteilt wurde , haben sich
die Henker von Gomel keine besonderen
Gedanken gemacht , sicherlich schien ih¬
nen das der gerechte Lohn für ihre
»staatserhaltende “ Tätigkeit .

Der öffentliche Kläger bezeichnete För¬
ster , aus dessen Auge der von Hitler ver¬
langte „freie Blick des Raubtiers “ blitzte ,
als ein bereitwilliges und willfährige ?
Werkzeug des Naziregimes , und bean¬
tragte die Höchststrafe von 10 Jahren Ar¬
beitslager bei Einstufung des Betroffenen
in die Gruppe der Hauptschuldigen .

Die Kammer schloß sich dem Antrag in
vollem Umfang an und überstellte För¬
ster zur Einleitung eines Strafverfahrens
wegen Mordes an die Kriminalpolizei , -d -

Suchdienst des
Die Angehörigen oder Bekannten

nachstehender Personen wollen sich
beim Suchdienst vom Roten Kreuz , Her¬
renstraße 39, melden : Blum , Karl , O .-
Feldw ., etwa 37 Jahre alt , verh . , letzte
FPNr . 04 22597 Heimat : Karlsruhe ;
F r ä n k 1 e (Vorname unbekannt ) , 35
bis 36 J ., Karlsruhe - oder Bruchsal -Um¬
gebung ; Gamminger , Eugen , ledig ,
Kaufmann , Karlsruhe ; Griebel , Gott¬
fried , Karlsruhe ; Heid , Karl , Bäcker¬
meister , Karlsruhe ; Herold , Walter ,
Lokomotivführer , Vater war ebenfalls
Lok .-Führer , Eltern sind bet einem Flie¬
gerangriff auf Karlsruhe ums Leben ge¬
kommen . Als Hinterbliebene kämen ein
jüngerer Bruder in Karlsruhe und seine
Verlobte , wohnhaft auf dem Lande in
der Nähe von Karlsruhe , ln Betracht ;
Ke m p f , Karl , ca . 40 J „ verh . und Kin¬
der , wohnh . in Karlsruhe ; Lehmann
(Vorname unbekannt ) , etwa 26 J „ ledig ,
Karlsruhe ; N u ß k e r n , Martin , etwa
34 J . , verh . , Sägewerksbesitzer oder
Pächter , nördlich von Karlsruhe ; P r e 1 ß ,
Fritz , verh ., Eltern wohnten in Durlach ,
Heimat Karlsruhe ; R e u 11 e r , Fritz ,

weils um 19 .30 Uhr , in der Musikhoch¬
schule , Jahnstraße 8, statt . Hierbei wer¬
den Studierende der Badischen Hoch¬
schule für Musik Werke zeitgenössischer
Komponisten interpretieren .

Volkstheater Karlsruhe spielt weiter .
Da das Volkstheater Heidelberg seinen
Karlsruher Zweigbetrieb für die kom¬
mende Spielzeit nicht mehr weiterführt ,
haben sich die Mitglieder des „Volksthea¬
ter Karlsruhe “ zu einer „Notgemeinschaft "
zusammengeschlossen und führen den Be¬
trieb während der Übergangszeit — bis
zur Klärung der Frage eines neuen Li¬
zenzträgers — als selbständige Kunstge¬
meinschaft weiter . Durch das Entgegen¬
kommen der Stadtverwaltung und des
Verwaltungsrats des Staatstheaters ist
dem Volkstheater die Möglichkei gebo¬
ten , während der Staatstheaterferien im
Städt . Konzerth ^ us zu spielen . Die Eröff¬
nung dieser Sommerspielzeit ist heute
um 19 Uhr mit „Die Rose von Stambul “ .

Festvorstellung der „Kurbel “ . Die Pre¬
miere der deutschen Farbfllm -Revue „Die
Frau meiner Träume “ , am Freitag , 16.
Juli , 20 .45 Uhr , m der „Kurbel “ , wird als
Festvorstellung zugunsten der Karls¬
ruher Studenten durchgeführt . Es spricht
der Rektor der T . H „ Professor Dr . Jung -
bluth . Im Rahmenprogramm sind Dar¬
bietungen unter Mitwirkung der „Sechs
Studenten “ vorgesehen . Aus dem Rein¬
erlös dieser Veranstaltung übernimmt
„Die Kurbel “ die Patenschaft von drei
Studenten aus Karlsruhe .

Noch leicht unbeständig , etwas wärmer
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend :
Am Mittwoch und Donnerstag wechselnd ,
zeitweise stärker bewölkt mit einzelnen
schauerartigen Regenfällen . Tagestempe¬
raturen bis gegen 20 Grad ansteigend ,
nächtliche Tiefsttemperaturen 10—12 Grad .
Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut Haag;
Karlsruher Redaktion : Waldatr . 28, Tel . 922/923 1
Anzeigenannahme : Kaisersti 60, Telefon 6648 ,

folgende Spenden übermitteln lassent
136 kg Weizenmehl , 75 kg Zucker , 34 kg
Margarine und 30 kg Kaffee . In einem
vom Leiter des Transports vorgelegten
Buch , ln welchem auch andere betreute
Städte ihren Dank ausdrückten , wurde
falgende Danksagung eingeschrieben :
„Der „Badischen HeSmathilfe ln Ame¬
rika " in New Jersey und New York
sagt das Bürgermeisteramt der Stadt
Karlsruhe für die hochherzige Spende ,
die dem Städt . Krankenhaus übermittelt
wurde , ihren tiefempfundenen Dank .“

*
Die Grund - und Gewerbesteuer Ist

nicht mehr wie bisher vierteljährlich ,
sondern mit sofortiger Wirkung monat¬
lich zu entrichten und zwar auf 10. jeden
Monats , im Juli ausnahmsweise späte¬
stens bis 15. Juli 1948. Neue Steuerbe¬
scheide gehen den Steuerpflichtigen nicht -
zu . Näheres an den Plakatsäulen , na .

Versorgung mit Seife und Waschmit¬
teln . Wie das Wirtschaftsamt mitteilt ,
sind nah Bevorratung des Handels die
Juli -Abschnitte der Seifenkarte in Höhe
ihrer Mengeneindrucke zu beliefern . Die
Abshnitte der Versorgungsperiode Juni
1948 über Einheitsseife sind ungültig .
Näheres ist aus einer Bekanntmachung
im nächsten Amtsblatt für den Stadt¬
kreis Karlsruhe zu erfahren . na .

Holt Eure Brennstoffkarten ! Das Wirt¬
shaftsamt weist nochmals darauf hin ,
daß die neuen Brennstoffkarten , soweit
dies niht shon geschehen , umgehend
beim selbstgewählten Kohlenhändler
zum Eintrag in die Kundenliste vorzu¬
legen sind . Der letzte Termin für die
Anmeldung Ist der 20 . Juli 1948 na .

Jugenderziehungswerk . Die Literatur¬
stunden sind in das Civic Center , Wein¬
brennerstraße 18, verlegt worden und
finden jeden Mittwoch , 19 .30 Uhr , statt . .
Heute , 14. Juli , liest Lina N eilen „Der
Todeskandidat " von Ernst Wiech <yt -
Hierzu haben alle Interessenten Zutritt .

Von der Volksbücherei . Mit Freuden
wird dio Lesergemeinde der Volksbüche¬
rei vernehmen , daß mit Bewilligung des
Oberbürgermeisters die vor dem 20. Junt
gelösten Leihkarten für Büher bis 30.
September dieses Jahres ohne Aufzah¬
lung gelten . Dieses Entgegenkommen der
Stadt dürfte wohl durh Werbung neuer
Büherfreunde vergolten werden . na .

Konzert mit Franz Völker fällt aus .
Infolge Erkrankung von Kammersänger
Franz Völker kann der auf heute Abend
vorgesehene Lieder - und Arienabend
niht stattfinden . Bereits gelöste Kar¬
ten werden an der Abendkasse und von
der Konzertdirektion Hans Müller gegen
Erstattung des Betrages zurückgenom¬
men . t .

ASV Duriah und Phönix Karlsruhe
stehen sih heute Abend um 19 Uhr im
Turmbergstadion zu einem Freund¬
shaftsspiel gegenüber .

Roten Kreuzes
Uffz . , etwa 35 J „ verh ., vermutlich Kauf¬
mann , letzte Elnh . 2. A .-R . 35, Fp .-Nr .
03 099 C , Karlsruhe ; Schwehle , An¬
ton , Jahrgang 1909, Fernkraftfahrer ,
Karlsruhe .

Rettet Berlin!
Wohl nahezu 2000 Karlsruher bekunde¬

ten am vergangenen Montag durh die
Anwesenheit bei der SPD -Kundgebung
unter dem Motto : „Rettet Berlin “ im
Konzerthaussaal ihre innige Verbunden¬
heit mit der shwer um ihre Freiheit
ringenden Stadt Berlin .

Nah dem Dank an die Bevölkerung
Westdeutschlands für die bis jetzt gezeigte
Hilfsbereitschaft , schilderte der General¬
sekretär der SPD Großberlin Ernst Sün -
derhauf ln seinem Referat an Hand vie¬
ler Einzelheiten die ungeheueren Schwie¬
rigkeiten der heute völlig blockierten
Stadt , Und zeichnete dann in großen Zü¬
gen ein Bild von der Entwicklung auf
kommunaler und politisher Ebene , sowie
auf dem Gebiet der Viermähteverwal -
tung . t

Immer wieder im Verlauf der vergan¬
genen drei Jahre habe die Berliner Be¬
völkerung , fortwährenden Nadelstichen
ausgesetzt , bei den vershiedensten An¬
lässen ihren Widerstands - und Behaup¬
tungswillen unter Beweis gestellt . Heute
sei sie niht nur zu politischen Aktionen ,
sondern auh zu aktivem Handeln bereit ,
wenn es von ihr verlangt werde .

Mit der Feststellung , daß die Berliner
Sähe auh unsere Sache sei , und der
Bitte um Unterstützung im Kampf um
diese Sähe , shloß der Redner unter
dem anhaltenden Beifall der Versamm¬
lung seine Ausführungen . „d-

Ausstellung der Frauenfachsehule
Die Städt . Frauenfachshule mit ange¬

gliederter Kindergärtnerinnenausbildung
legte durh eine kleine Ausstellung im
Stadtshulamt Zeugnis für ihre und ihrer
Shülerinnen Leistung ab . Es ist größten
Lobes wert , was hier geduldige und ge¬schickte Mädhenhände überwiegend aus
Stoffresten oder fast wertlosem Material
geshaffen haben . Neben Kinderkleidung
aller Art gab es auf die vershiedenste
Weise verzierte Blusen , höchst exakt ge .
arbeitete , nah eigenen Entwürfen be¬
stickte und applizierte Hausshuhe , bunt
bemalte Holzteller , mit viel Geschmack
in Kunstschrift hergestellte und mit
Ornamenten geshmückte Gedichtbäffd -
hen , hauchzarte Scherenschnitte und
•vor allem entzückendes Kinderspielzeug ,das in wohltuendem Gegensatz zu dem
vielfach zum Kauf angebotenen Shund
stand . Jie Leiterin der Anstalt , Fräulein
Bader , und ihre Mitarbeiterinnen
ließen es sih niht nehmen , den Be¬
suchern der Ausstellung selbst , freudig
erfüllt von ihrer eigenen pädagogischen
Aufgabe , Erläuterungen dazu zu geben .
Das Ziel ihres Bemühens , Ihre Shüler¬
innen zu materialgerechter und harmoni¬
scher Verarbeitung des Werkstoffs und
damit letzten Endes auh zu harmoni¬
schen Menschen zu erziehen , wurde
offensichtlich in weitgehendem Grad «
erreicht, ca,

Badischer Kunstverein :

Ausstellung der Pfälzischen Sezession

Einer der sechzehn Henker von Gomel
Zehn Jahre Arbeitslager iür ehemaligen Gestapobeamten
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Währungsreform und Preise
Stürmische Nachfrage trotz hoher Preise — Abwartende Haltung bei Industrie und Handel

Die? ersten nach der Währungsreform
gemachten Erfahrungen auf dem weiten
Gebiete der Verbraucherhöchstpreise ha¬
ben gezeigt , daß sich das ausgleichende
Gesetz von Angebot und Nachfrage nur
in wenigen Fällen zugunsten des kau¬
fenden Publikums durchsetzen konnte ,
weil der Ansturm der Käufer auf die
Warenbestände der Einzelhandelsge¬
schäfte die Verkäufer in ihrer festen
Haltung bestärkte und nur in Ausnahme¬
fällen zu Preisermäßigungen im Ver .
gleich zu den bisherigen Preisen in HM
bestimmte . Der ungeheure , in den langen
Jahren der Entbehrung aufgespeicherte
Warenhunger verführte viele Käufer an¬
gesichts der wie durch ein Wunder reich¬
lich angefüllten Auslagen ‘der Ladenge¬
schäfte , auch billige Qualitäten zu Über¬
höhten Preisen einzukaufen , wobei die
geheime Angst , daß dieser ungewöhn¬
liche Warenstrom , so jäh wie er gekom¬
men , über Nacht versiegen könnte , mit
die ausschlaggebende Holle bei dieser
Kauflust gespielt haben dürfte . Nur so
ist es zu erklären , daß sich vor Schuh -
und Textilgeschäften Käuferschlangen bil¬
deten und daß Hausrat um jeden Preis
• ingekauft wurde .

An den Samstagen , den traditionellen
Einkaufstagen der Landbevölkerung , wa¬
ren zahlreiche Bauern und Bauernfrauen
unter dem kauffreudigen Publikum fest¬
zustellen , da gerade die Landleute ihre
Kopfquoten fast in voller Höhe für den
Einkauf von Bedarfsartikeln ausgeben
konnten .

Gekauft wurden bei Textilwaren vor
allem Stoffe , weniger Fertigkleidung . Die
Nachfrage verlangte Schürzenstoffe ,
Wäschestoffe , Arbeitshemden , Flickstoffe ,
Socken , Strümpfe usw . Bei Fertigklei ,
düng waren nur in Regenmänteln grö¬
ßere Umsätze zu verzeichnen . Babyaus¬
stattungen und Unterwäsche fanden
regen Zuspruch . Das Geschäft in Haus¬
haltungsartikeln war gut , erreichte je¬
doch nicht den Umsatz der vorgenann¬
ten Artikel . Im allgemeinen lagen auch
hier die Preise zu hoch , um zögernde
Käufer zu größeren Einkäufen zu ver¬
leiten .

Folgendes Beispiel eines Ausverkaufs
wurde bei einem Spezialgeschäft für
Haushaltswaren in der ersten Woche
nach der Währungsreform beobachtet :

Erzeugnis ■ von RM auf DM
Briefkasten (Blech ) 7.— 0 .50
Küchenmesser 1.— 0 .10
Kartoffelschäler 0 .50 0.10
Bohnen abz ieher 2.50 0 .50
Schaumlöffel 2.10 0 .20
Schneebesen 0.80 0.10
Homgabeln 1.90 0 .50
Aluminiumuntersetzer 0.30 0.01
Zimmerlampe 72 .— 7.20
Tabakpfeife 4.20 0 .20

Mit diesem Verlust -Verkauf wurden
alle anderen Geschäfte dieser Branche
unterbotest . Auch bei wertvolleren Wa¬
ren verstand sich diese Firma zu we¬

sentlich niedrigeren Preisen als die übri¬
gen Verkäufer . S‘o kostete z . B . ein elek¬
trisches Waffeleisen * nur 22.— DM , an -
derorts 26.— DM bis 38.— DM , auch wur¬
de in den ersten Tagen Wolle ohne
Punkte zu 1.80 DM die 100 g verkauft .

Während bei dieser Ausnahme zum
Teil selbst die Vorkriegspreise unter¬
schritten wurden , zeigen im Regelfall die
heute geforderten Preise , daß im Ver¬
gleich zur Vorkriegszeit der
Preisspiegel außerordent¬
lich gestiegen ist . Diese für un¬
sere Lebenshaltungskosten entscheidende
Tatsache kommt in den Preisen für grö¬
ßere Anschaffungen mit nicht zu leug¬
nender Deutlichkeit zum Ausdruck .

Erzeugnisse Verbraucherpreise
1938 vor nach

d . Währ .-Ref .
ln RM in RM in DM

Herrenfahrrad 75 .— 110.— 140.—
Büroschreibmasichne 390.— 530.— 530. —
Weckeruhr (einf . Ausf .) 4.— 14.— 11.—
Küchenuhr (Porzellan ) 11.— 38.— 21 .—
Küchentisch 28 — 41 .— 40.—
Küchenschrank 105 .— 325.— 325.—
Elektr . Bügeleisen 7.50 16.— 14.50
Tasse m . Untertasse

(Porzellan ) 0 .55 0.75 0 .85
Nähmaschine 220.— 280.— 306 .—
Kochherd 120.— 145.— 180.—
Elektr . Vollherd 250.— 280.— 315.—
Gasherd 110.— 130.— 186.—
Zimmerofen (einfach ) 68.— 78 .— 88.—
Leiterwagen 21.— 70 .— 50.—
Kinderwagen 38.— 58.— 65.50
Matratze (3teilig ) 32.— 84.60 8fi.—
Herrenschuhe 14.— 18.50 18.50
Kleiderschrank 125.— 230.— 245.—
Herrenanzug (Konf .) 56.— 90 .— 105.—
Herrenhut (Haarfilz ) 14.— 22.— 19.—
Aktentasche (Leder ) 12.— ■ 40.— 54.—
Rundfunk

(einf . Empfangsgerät ) 80.— 250.— 260.—
Die Beispiele ließen sich beliebig ver -

mehren . Selbstverständlich wurden bei
den Vergleichspreisen Waren möglichst
gleicher Qualität berücksichtigt doch las¬
sen sich die heute zum Verkauf kom¬
menden Waren nur in Ausnahmefällen
mit den Vorkriegswaren an Güte verglei¬
chen , womit eine weitere , im Preis
nicht zum Ausdruck gelangende Ver¬
teuerung mitberücksichtigt werden muß .

Das Anlaufen von serienmäßig ,herge -
stellten Qualitätserzeugnissen und damit
die Rückkehr zum Verkauf ganz be¬
stimmter Markenartikel wird noch einige
Zeit beanspruchen . Aber mit dem Aus .
sterben jener die Geschäfte bisher rand¬
voll füllenden Nichtigkeiten und ihrem
Ersatz durch nützliche und preiswerte
Gegenstände des täglichen Bedarfs wird
auch die Preiswahrheit im Wege eines
gesunden Wettbewerbes zum Grundsatz
des ehrlichen Kaufmanns werden . Die
nach wie vor wirksam bleibende Preis¬
überwachung wird im Verein mit der
Preisauszeichnungsvorschrift den Käufer
vor Übervorteilung schützen , da die

amtlich festgesetzten Höchstpreise vom
Verkäufer nicht überboten , wohl aber
unterschritten Werden dürfen .

Preislich gesehen wird die Produktion
allerdings noch mit hohen Gestehungs¬
kosten rechnen müssen , da gerade die
starken Erhöhungen der Grundstoff preise
(vor allem Kohle , Eisen und Stahl ) , der
Frachten und der Löhne selbst die Ferti¬
gung zu den vor der Währungsreform
gültigen Reichsmarkpreisen in vielen
Fällen illusorisch macht . Hinzu kommt
die infolge der zonalen und ländermäßi -
gen Abschließung stark individuelle
Preisgestaltung verschiedener Werke der
gleichen Branche . Weil in den Jahren
nach dem Zusammenbruch ein Ausgleich
in größerem Wirtschaftsraum nicht mög¬
lich war , entstanden und arbeiteten vie¬
lerorts Fabriken zu Bedingungen , die lm
Zugwind einer freieren Wirtschaft nicht
mehr erfüllbar bzw . tragbar sind .

Zweifellos wird das betriebliche Rech¬
nungswesen , das für den wirtschaftlichen
Erfolg eines Unternehmens wiederum an
Bedeutung gewinnt , anstreben , die Kal¬
kulation nach den Grundsätzen einer
sparsamen und wirtschaftlichen Betriebs¬
führung vorzunehmen mit dem Ziel , den
Markt preiswert und mit optimalem
Ausstoß mit Waren zu beschicken . Es
wird wieder darum gehen , Rohstoffe ,
Hilfsstoffe , Zulieferung und Halbfertig¬
teile gut und billig einzukaufen , beim
Arbeiter gute Leistung für guten Lohn
zu verlangen , die Generalunkosten auf
ein Mindestmaß herabzudrücken und den
Untemehmergewinn sowie die Handels¬
spannen nicht zu hoch anzusetzen . Nur
so kann eine Gesundung unserer Wirt¬
schaft erreicht und ein Preisabbau aHer
Waren verwirklicht werden . Lux .

Kurz notiert
Karlsruhe . (SAZ ) Die Zweite Badische

Landesexportschau „BIGA “ Freiburg im
Breisgau wurde am 2. Juli eröffnet und
findet bis 15. August 1946 statt . Amtliche
Ausstellungsausweise sind bei der Indu¬
strie - und Handelskammer Karlsruhe ,
Karlstraße 6/8, Zimmer 5, erhältlich . Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß der Ausstellungsausweis nicht zum
Zonenübertritt berechtigt .

Stuttgart . (DENA ) Das Währungsgesetz
bietet keinerlei Handhabe , um tarifliche
Änderungen irgendwelcher Art vorzu¬
nehmen , teilte hier das Arbeitsministe¬
rium von Württemberg -Baden mit . Die
verbreitete Meinung , daß das z . Z . gül¬
tige Urlaubsgesetz durch die Währungs¬
umstellung seine Gültigkeit verloren
habe , beruhe auf einem Irrtum .

Düsseldorf . (SAZ ) Ein Abkommen über
die Lieferung von 140 000 Festmeter Holz
im Werte von 1,2 Mill . Dollar an Holland
wurde zwischen der niederländischen
Regierung und den Besatzungsmächten
getätigt . Insgesamt sollen im Forstwirt¬
schaftsjahr 1947/48 300 000 Festmeter Holz
an die Niederlande geliefert weiden . \vk .

Die öffentlichen Sparkassen zur Geld-Neuordnung
Die öffentlichen Sparkassen stellen mit

großem Bedauern fest , daß die von
ihnen wiederholt erhobenen Forderun¬
gen auf soziale und gerechte Behänd -,
lung der Sparer und ihrer Ersparnisse
bei der Währungsreform nicht erfüllt
worden sind .

Entgegen bewährten Grundsätzen
wurde der wesentliche • Unterschied zwi¬
schen Geld - und Sparkapital völlig ver¬
wischt mit dem Ergebnis , daß zwar jedem
Deutschen der drei Westzonen ein nam¬
hafter Kopfbetrag ausgehändigt wurde ,
jedoch gleichzeitig durch die vollständige
Anrechnung des Kopfb et ra¬
ge s zum zehnfachen Reichsmarkbetrag
die Ersparnisse von Millionen kleiner
Sparer mit einem Schlag ausgelöscht
werden . Auf diese Weise schwinden
zwangsläufig mehr als die Hälfte aller
Sparkonten dahin . Davon werden etwa
20 Millionen Sparer betroffen , die in
langjähriger Arbeit mühsam für den
Spargedanken gewonnen wurden . Eine
weitere Quelle bitterer Enttäuschung bil .
det der Aufschub des Lasten¬
ausgleichs , so daß die Voraus¬
belastung des Spargeldes ohne gleichzei¬
tige Erfassung des Sachvermögens das
Gefühl ungerechter Behandlung erweckt
und sich sehr vertrauensstörend aus¬
wirkt . Die Sparkassen -Organlsation
wünscht nichts mehr , als ein gutes Ge¬
lingen der mit so großen Opfern erkauf¬
ten Wiederherstellung eines geordneten
Geldwesens , sieht sich aber zu der Er¬
klärung veranlaßt , daß sie — obwohl

von Ihr über 70Vo aller Spareinlagen ge¬
sammelt und verwaltet wurden — in
keinerlei maßgebender Weise an
den Vorberatungen und Ent .
Schlüssen deutscher Stellen
über die Geldneuordnung be¬
teiligt worden ist .

Die Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Sparkassen - und
Giroverbände und Girozen¬
tralen erhebt deshalb erneut Ihre
warnende Stimme und fordert im
allgemeinen Interesse : l . ' Die Anrech¬
nung der Kopfquote Ist für Spar¬
guthaben bis 1000 Reichsmark für jeden
Familienangehörigen rückgängig zu
machen ; 2 . Um das Vertrauen der
sparwilligen Bevölkerung wieder zu ge¬
winnen und zu festigen , ist die gesetz¬
lich vorgesehene Möglichkeit einer Er .
höhung des u m wertungsan -
Spruchs für Spareinlagen zu
verwirklichen ; 3 . Zur Weiterführung des
Wohnungsbaues und zur Beseiti¬
gung des Wohnungselendes müssen mit¬
tel - und langfristiges Kapi¬
tal sofort bereitgestellt werden , um
auch die drohende Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe zu vermeiden ; 4. Der La¬
st e n a u s g 1 e 1 c h muß unver¬
züglich durchgeführt werden .

Um Ihren bedeutungsvollen Aufgaben
im Dienste der deutschen Wirtschaft ge¬
recht werden zu können , erwartet die
Sparkassenorganisation , bei der Durch ,
fiihrung der Geldneuordnung maßgeb¬
lich beteiligt zu werden .

Neue Steuerverordnungen
Frankfurt (DENA ) , Der Direktor der

Verwaltung für Finanzen , Alfred Hart¬
mann , hat mit Wirkung vom 9. Juli die
Verordnung über die Behandlung von
steuerrechtlichen Verbindlichkeiten -' nach
dem Umstellungsgesetz und die „Ver¬
ordnung zur Durchführung der Steuer -
Überleitung “ erlassen .

In der Verordnung über die Behand¬
lung von steuerrechtlichen Verbindlich¬
keiten nach dem Umstellungsgesetz ver¬
fügt der Direktor der Verwaltung für
Finanzen auf Grund des Artikels XII
des Anhanges zum Gesetzt Nr . 64 zur
vorläufigen Neuordnung von Steuern mit
Zustimmung des Finanzausschusses des
Wirtschaftsrates und mit Zustimmung
des Finanzausschusses des Länderrates ,
daß Steuerschulden , die bis zum 20 .
Juni 1948 entstanden sind , soweit nichts
anderes bestimmt ist , in Reichsmark
festzusetzen sind .

Soweit eine Tilgung dieser Steuerschul¬
den in Reichsmark vor dem 21. Juni
nicht erfolgt sei , seien sie im Verhält¬
nis von zehn Reichsmark gleich eine
Deutsche Mark zu entrichten . Die Nach¬
forderung eines weiteren Betrages ent¬
sprechend der im Paragraphen 1, Abs . 2
des Gesetzes offen gelassenen Möglich¬
keit einer weiteren Aufwertung bis auf
insgesamt 20 Prozent , bleibt in der Ver¬
ordnung Vorbehalten ,

Vor dem 21 . Juni geleistete Reichs -
markzahlungen werden nach den weite¬
ren Bestimmungen der Verordnung auf
die Steuerschulden aus der Zeit vor dem
20 . Juni in voller Höhe angerechnet . So¬
weit jedoch über diese Altschulden hin¬
aus Reichsmarkzahlungen vor dem 21.
Juni geleistet wurden , richtet sich ihre
Anrechnung nach dem 20 . Juni entstan¬
denen Steuerschulden und die Möglich¬
keit der Erstattung nach besonders hier¬
für zu erlassenden Vorschriften . Bis zum

Erlaß dieser Vorschriften ist eine An¬
rechnung , Aufrechnung oder Erstattung
nicht zulässig .

Die Steuerschuld entsteht nach den
weiteren Bestimmungen der Verord¬
nung bei der Einkommen - und Körper¬
schaftsteuer für Steuerabzugsbeträge im
Zeitpunkt des Zufließens der steuer¬
pflichtigen Einkünfte , für Vorauszahlun¬
gen am Ende des Kalend ^rvierteljahres
oder des sonstigen Zeitraumes , für den
die Vorauszahlungen zu entrichten sind
und für die veranlagte Steuer mit Ab¬
lauf des Kalenderjahres oder des ab¬
weichenden Zeitraumes , für das die Ver¬
anlagung vorgenommen wird , soweit
nicht die Steuerschuld als Steuerabzugs¬
betrag oder Vorauszahlung schon vor
dem 20 . Juni entstanden ist .-*

Für die Bevölkerungssteuer gilt nach
der Verordnung die Regelung , daß sid
auch dann in Reichsmark festzusetzen
und im Verhältnis von zehn Reichsmark
gleich eine Deutsche Mark zu entrichten
ist , wenn die Steuerschuld nach dem 20.
Juni entstanden , der Beförderungspreis
aber vor Ablauf dieses Tages gezahlt
worden ist . Für die Umstellung der Ver¬
mögenssteuer werden noch besonder «
Vorschriften angekündigt .

Für die Gewerbesteuer , die Grund¬
steuer und die übrigen Gemeinde¬
steuern sollen jedoch die Vorschriften
der Verordnung entsprechend gelten , so¬
weit nicht eine besondere landesrecht¬
liche Regelung erfolgt .

Die Verordnung zur Durchführung der
Steuerüberleitung , die vom Direktor für
Finanzen gleichfalls mit Zustimmung der
Finanzausschüsse des Wirtschafts - und
des Länderrates erlassen wurde , ent¬
hält die Durchführungsbestimmungen
zum Artikel des Anhanges zum Gesetz
Nr . 64 zur vorläufigen Neuordnung von
Steuern .

\

Für erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden unseres Ib.
Peterle danken wir herzlich . Familie Heinrich Gärtner ,
Karlsruhe , Kapellenstraße 56 .

Amtliche Bekanntmachungen

Speisekartolfeln . Zur Belieferung mit Speisekartoffeln in der
116. Zuteilungsperiode werden zunächst folgende Abschn ,
dar Frühkartoffelkarte 1948 aufgerufen : Für Verbraucher
über 3 Jahre : Abschnitt 01D mit 2500 g , Abschnitt 01E
mit 4000 g , Abschnitt 0IF mit 3000 g ; für Verbraucher von
1 bis 3 Jahren : Abschnitt 02D mit 1250 g , Abschnitt 02E
mit 2000 g, Abschnitt 02F mit 1500 g . Die Belieferung er*
folgt nach Bevorratung des Handels . Die Kartoffel sind in
dem Geschäft zu beziehen , in dem der Vorbestellabschnitt
der Frühkartoffelkarte 1948 abgegeben worden ist . Ver¬
braucher , die ihre Frühkartoffeln nicht vorbestellen konn¬
ten , können diese ih einem deT folgend « ! Geschäfte be¬
ziehen : Haug , Adlerstr . 34 ; Beller , Ritterstr . 2 » Stückrath ,
Aroalienstr . 17; Schlager Adolf , Ruch Frieda , Mesnzer Karl ,
Markthalle ; Müller Hildegard , Ecke Karl - und Bahnhofstr . ;
Witteraann , Roonstr . 5 ; Müller W . D ., Benzstr . 20 ; Filsln -
ger , Moningersti . 32 ; Scherer , Rheinstr . 85 ; Kappler , Dur-
mersheimer Str . 112; Wehrle , Krämerstr . 12; König Th. ,
Saarlandstr . 78 » Rastätter , Bredtestr . 24? Vogelmann , Main-
str . 3 ; Kälber , Rastatter Straße 19; Anderer , Durlacher
Allee 22 ; Meinzer , Lohfeldstraße 23 » Krämer , Rintheim ,
Hauptstr . 112; Fischer Rob ., Hagsfeld , Ruachgraben 9 ;
Dill , Durlach , Neuensteinstr . 9 ; Krieg Karl , Durlach , Amts*
hausstr . 16; Liebler Bhd. , Duriach , Pfinzstraße 82.

Zucker . Zur Belieferung mit Weißzucker werden freigegeben :
Sämtliche über 10 g , 200 g und 250 g lautenden Zucker¬
abschnitte aller Lebensmittelkarten der 116. Zuteilungs¬
periode . Karlsruhe , den 10. Juli 1948.

Ernfihrungsamt Kariaruhe -Stadt
Bekanntmachung . Soweit nach früherem Recht der Bezirks¬

rat über Anträge nach dem Gaststättengesetz oder na «$
der Gewerbeordnung entschieden hat , ist an seine Stelle
nunmehr der Stadtrat bzw . die Stadtratsabteilung IV ge¬
treten , Diese Stadtratsabfeilung entscheidet ' jetzt über der¬
artige Angelegenheiten . Ais regelmäßiger Sitzungstag der
Stadtratsabteilung IV — Gewerbeabteilung — wird hiermit
gemäß 5 10, I , der badischen Vexfahrensordnung jeweils
der erste Montag eines Monats bestimmt . Die Sitzungen
sind öffentlich ; sie finden , falls nicht anderes bestimmt
wird , im großen Sitzungssaal des Neuen Rathauses , Bei¬
ertheimer Allee 16, II . Stock , Zimmer Nr . 218 , statt . Um
die ausgelaufenen Rückstände aufarbeiten zu können , wird
gemäß § !6, 4, a .a .O . , festgelegt , daß bis auf weiteres an
jedem Montag eine Sitzung abgeha 'lten wird . Nach Auf¬
arbeitung dieser Rückstände finden alsdann nur die obi¬
gen regelmäßigen Sitzungstage statt . Die erste öffentliche
Sitzung der Stadtratsabteilung IV —- Gewerbeabteilung — ,
in der über Konzessionen nach dem Gaststättengesetz so¬
wie über Erlaubnisse nach der Gewerbeordnung entschie¬
den werddn soll , ist auf Montag , den 19. Juli 1948, 15.30
Uhr , im Großen Sitzungssaal des Neuen Rathauses , Beiert-
heiroer Allee 16, Zimmer Nr . 218, anberaumt . Die Tages¬
ordnung im einzelnen ist aus der in der Zeit ab 15. Juli
1948 an der Verkiindungstafel im Neuen Rathaus , Beiert¬
heim©.' Allee 16 und im Dienstgebäude des städtischen
Gewerbeamts , Ritterstr . 28 , angeschlagenen Bekanntma¬
chungen zu ersehen . Karlsruhe , 13. JuÜ 1948. Der Ober¬
bürgermeister .

Unterricht

Graphologischen Unterricht u .
Handschriftdeutungen durch :
Carl Lamm, Khe .-Dammer¬
stock , Sperberweg 4.

Private Lehrgänge für Steno¬
grafie u . Maschinenschreib . ,
Tages - u . Abendkurse für
Anf . u . Fortgeschr . Neuan¬
meldungen umgehend erbri .
ü *to A ' itenrieth , staatl . qepr .
lehr . d . Stenoqi , Vorholz -
slrafle 1. Rui 8601.

VloUn-Unterricht nach der
Sevcik -Methode erteilt pri¬
vat f. Anf. u . Fortgeschritt .
Em . Sebera , Breiten , Rech-
berq 4.

_ Stellenangebote _
Stellenangebotszeitung sofort

verlangen ! 2 mal wöchent¬
lich hunderte v . Angeboten .
Nur 2.— im Monat . Be -
rufsangabe an ,,RAT UND
TAT" -Werbung München
15, Schubertstr , 4. ) (

Heinzel -Büroeinrichtungen ,
Stgt .-Untertürkheim , Steig -
str . 3, -vergibt Vertretung
in Farbbändern , Kohlepa¬
pier , Füllhaltern , Tinten u.
Klebstoffen für den dorti¬
gen Bezirk an Herren , wel¬
che bei Industrie , Behör¬
den u . dgl . bestens einge¬
führt sind . Gute Verdienst -
mögüchkeiten . ){

Hausierer für gangbaTe Artikel
gesucht . Riehm , Karlsruhe ,
Leopoldstraße 51 . - *

Perl . Buchhalterin auf 1. 7.
ges . KI 32713 SAZ, Khe .

Wir suchen gewandte Steno¬
typistin z . möglichst bald .
Eintritt , spätestens für 1.
Oktober 1948. Bezirksdirek¬
tion Herrmann , Karlsruhe ,
Hardtstraße 37a .

Aerztllche Sprechstundenhilfe
auch Anfängerin , ges . Un¬
terkunft Vorhand . 23 32697
SAZ , Karlsruhe .

Näherin ges ., gew . im Zu¬
schneiden . Vertrauensposten .
Mögt , nicht unt . 25 Jahren .
Nach Einarb . u . Eignung An¬
stellungsmöglichkeit . Eugen
Bäuerle , Strickwarenfabrik ,
Bretten/Bd . , Bahnhofstraße .

Tücht . Nähsiubenletterinnen ,
für gapz - oder halbtags ges .
Arbeiter -Wohlfahrt Karls¬
ruhe , Kronenstraße 15,
Zimmer 13.

Für uns . maschinell eingericht .
Hotelwäscherei wird e . Frau
ges . Auch zum Nähen und
Bügeln . SSI mit Zeugnisab¬
schriften , Alter usw ., an
Hotel Karpfen , Karlsruhe .

Mehr. Mädchen , für NäheTei
u . Strickerei ges . Gute Be¬
zahlung . Eugen Bäuerle ,
Strickwarenfabrik , Brettern'
Baden , Bahnhofstraße .

Putzfrau einmal in d . Woche
ges . Khe . Telefon 8328 .

Stellengesuche
Geschäftsführerstelle , 1, «ol .

Unt . , ev . Wtwbetr ., d . Groß-
od . Ehdls .-Fabrikt . , o . sonst ,
lux , Branche , ges . Bin Voll-
kfm . , berufserf . ,lebensprakt .i
29/167 , led . , Abit ., Führer¬
schein , spät . Beteilig . erw .
23 32711 SAZ, Karlsruhe .

Mit dem Vorsatze , das Beste
zu leisten , su . 19jähr . , gut -
auss . Primaner , m. gt . Um-
gwnsform. , best . Allgemein -
wiss . u . engl .-franz . Sprach -
kenntn ., Stetig . als Kellner¬
lehrling . Eintr . spät . 1. 9,
1948. SJ 32715 SAZ, Khe.

Sekretärin , bewandert in all .
Büroarbeit ., s . entspr . Stel¬
lung , auch außerh . Khe .
CS1

'
32962 SAZ Karlsruhe .

Wo fehlt tüchtige Kraft ? Che¬
mikerin , jung , tatkräftig ,
engl . u . franz . Sprachkennt -
nisse , su . Znkunftsstellung .
^ 3 32705 SAZ, Karlsruhe .

Friseuse sucht Stell . , evtl ,
auch nur tagweise S3 32782
SAZ, Karlsruhe .

Immobilien

Kleinwohnung in Karlsruhe ,
a . Land , od . Kleinstadt ges .
Baukosten werd . übernomm .
83 32716 SAZ, Karlaruh «.

Bringen Sie bitte Ihre Brennstoffkarte
zum Eintrag in unsere Kundenllsto

M K N Z ? N O E * - FENDFL
K0 b | > ;;; nrfel — eigene Brennholtetnschläge
Dougla . straße 24 Schütifnstraße 33

Zu verkaufen : Anzahig . iew.u, dm . sooo—
Zweifamilienhaus In Eggenstein . Garten .
Hausruine , gut aufbaufäh . , Kriegsstraße .
Für Arzt oder Büro bestens geeignet .
Industriegelände Rheinhafen , 16 000 qm .

/ Gleis - und Schiffsanschluß .
Kl. Rentenhaus Südstadt , gr . Hof, Einfahrt .

Zu vergeben :
Hypothekengelder in jeder Höhe zur Rest¬
finanzierung begonnener Bauten . Sehr gün¬
stige Bedingungen .

Gesucht :
Einfamilienhaus mit Garten .
Hausruinen , unbelastet , in allen Stadtteilen
Hypothekengeider aus Privathand , ab DM .
1000.— aufwärts . *

Hans Schmitt Itogost Schmitt Karlsruhe
Vorholzstraße 7 Telefon 2117

Die führende Fachfirma seit 1879

Laden oder Ladenanteil , mit
Nebenraum , nur in bester
Lage , zu mieten gesucht .
ES3 32807 SAZ, Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht
Guterh . H .-Rohrstiefel , G . 44,

zu kaufen gesucht . Angeb .
an Döxrmann , Berghausen ,
Georgstraße 2,

Kindersportwagen z . kaufen
ges . 23 60031 SAZ Durlach , j

Großhandels «
Unternehmen

kauft Gebrauchsartikel jed .
Art . Ausführliche Angebote
unt . Nr . 7092 an Badische
Ann .-Exp. , Karlsruhe , Zäh-
ringerstraße 90 . )(

Gut erh . H.- od. D.-Fahrrad
u . ebens . Nähmasch . z . kf.
ges . iS 32939 SAZ Khe.

KARLSRUHERNEUE ZEITUNG

Unsere neue Geschäftsstelle für
Anzeigenannahme befindet sich in :

DURLACH
Pfinztalstr. 50 (ASV02, Durlach )
Geschäftszeit :

Montag bis Samstag von 9 bis 12 Uhr

Bodenteppich , 2,5X3 m , geg .
bar zu kaufen ges . S ! 60034
SAZ, Durlach .

Schneidernähmaschine gesucht
CS 333 an Anzeigen -Bekir ,
Karlsruhe , Karlstr . 14. ) (

Heiraten

Reise *
in gutem Zustand , zu kauf ,
gesucht . Angebote unter
8748 an SAZ Karlsruhe .

OMilflchtling , 40 J . , 1,65, e .
Frau bis 35 J . zw . Ehe ken¬
nen zu lern . Kriegerwitwe
angenehm . Bild (zurück ) SS
32926 SAZ, Karlsruhe .

SchwerkriegsverSehrter sucht
aiti dies , Wege eine ge-
eign. Dame aus Karl« . , im
Alter von 30—40 J . Gr.
1,70 - 1,80 , led . u. ev .f mit
guter Vergangenheit , ohne
Anh . , mögl . schwaiz , zw
bald . Hdrat . Habe Eigenh .
q . «ig . Wohn . ES 32793 an
CA& KadMUhe.

Sltzbadewann « zu kauf . gea .
Ed 32917 SAZ Karlsruhe .

Bücher , alte vu neue , bes .
Kunst - , Welt - , Naturge¬
schichte , Reisebeschreibung ,
mit Ansicht ., Insel -Bücher ,

Bauhandwerker , o . Anh ., in
gt . Stell . , Anf. 40 , wü . sich
wieder zu verheiraten . 1S3
32942 SAZ Karlsruhe .

Kaufmann , 49 J ., 1,78 groß ,
repräs . Erschein . , früher
Direktor eines Großunter¬
nehmens , s . vermög . Dame
kenn , zu lern . Auch Einhei¬
rat . EH! 32747 E SAZ, Khe.Arbeiter , 54 J . , Bekanntsch .
m . Frau üb . 40 J . , zw . sp .
Heirat , ESI 32907 SAZ Khe.

Geschäftliche Empfehlungen
Ihr alter Badeanzug w . zwei¬

teilig modernisiert b . Hans
Schmitt , Südendstr . 19.

Qualitätsparfüms .hochprozent .
Friedensware , f. verwöhnte
Ansprüche , 100 000 Flakons
(Luxusvierkant ) , in elegan¬
ter Luxuskartonage , für
Export und Großabnehmer ,
sofort lieferbar , nicht unter
1000 Flakons . L. Schmidt ,
Export , Eisenach , Bahnhof¬
straße 21.

Gute Bed. 1. Herr .-Friseur -
gesch . Heinz Martin , Kai¬
serallee 41 , Nähe Scbdllerstr .

Herrenhtite reinigen , formen ,
färben , neu garnieren , jetzt
innerhalb 6 Tag . K . Hort ,
Karlsr . . Amalienstr . 13,

Hygien . Gummiartikel u. a .
Schutzmittel für Damen und
Herren lieferbar . Liste geg .
50 Pfennig . Diskr . Versand .
Angebote u . F 2266 bef . H .
Stutz & Co ., Ann .-Exped . ,
Stuttgart -S . ) (

ORGA -
Schreibmaschinen

wirtschoftlf ^h und preiswert
DM. 275 .- ab Fabrik

freibleibend sofort lieferbar
Franz Kroh, Karlsruhe
Kriegsstraße 175,Telefon 3904

Unterrichts - und
Unterhaltungsliteratur für :

Klavier , Violine
Blockflöten . Saiten
Reparaturen
HANS MÜLLER

Bahnhofstraße 38, Ruf 867
Haus für Musik

Sonne und Regen müssen
wohl sein , Sollen zum Se¬
gen Saaten gedelhn . Aber
ohne die fleißigen Hände
der Schnitterin kann die
Ernte nicht eingebracht
werd . Deshalb führt Schüle-
Hohenlohe ihr Bild; denn
Früchte des Feldes sind es
ja auch , die wir mit tech¬
nischen Mitteln erschließen
u . verwandeln . So entste¬
hen hochw . Teigwaren und
gehaltvolle Nährmittel von
feinstem Wohlgeschmack :
Nudeln , Makkaroni , gr . Ha¬
ferflocken u . schnell ko¬
chende 5-Minuten -Flocken .
Als Gütezeichen trag im
Sinn das Bild der frohen
Schnitterin v. SCHULE -HO-
HÖKLQHß, K i

Heute abend 19 Uhr
TURMBERG - STADION

Freundschaftsspiel

ASV. Durlach - Phönix Khe
Große Boxkämpfe

zwischen

Boxring 1846 Heidelberg und KTV1846
auf der Waldbühne des Karlsruher Turnvereins 1846
am Sonntag , 18 . Juli 1948 , 10.30 Uhr
Vorverkauf : Geschäftsstelle Herrenstraße 25

Achtung ! Großhandel ] Neul
Wir liefern : „Medok " . Das
Heinzelmännchen im Haus¬
halt , dichtet , kittet , glast
u , gipst edn , zementiert u.
lötet „kalt " , hilft bei un¬
zähligen Reparaturen im
Haush . u. Werkstatt . (Noch
einige Bez.-Vertretungen zu
vergeben ) . PEKA - GmbH. ,
Chem . Fabrik , Stuttgart ,
Liststr . 49. ) (

Erdbeerpflanzen , bes| e Sor¬
ten , liefert J . Kolb , Ra¬
statt , Sudetenstr . 1.

3/ 4 to . Vierrad- LKW
L * L

Unsichtbares Augenglas statt
einer Brille ! Haftschalen
(jetzt auch aus beständig .
Plexi -Glas) korrigieren un¬
sichtbar die Fehlsichtigkeit .
Begeistert tragen sie schon
Tausendel Fordern Sie den
Prospekt „Gut sehen und
besser aussehen " . Meine
Spezialisten beraten Sie
gern in Stuttgaxt -S , Fan-
gelsbachstr . 5 . Müller -Welt ,
Stuttgart -S , Fangolbachstr .
5, Tel . 77130. ) (

WIDIA- IMzeupe

' Flink und stark . . .
. . . so soll ein Kleinlast -
wagen sein , der Handel
und Gewerbe die Trans¬
portsorgen abnimmt . Hier
haben Sie ihn ! Sein 4 Zyl.-
Zweitaktmotor mit Luft¬
kühlung ist sparsam , ela¬
stisch und von ausdauern¬
der , zuverlässiger Leistung .

Lieferwagen

und Goldarbeiter . Fordern
Sie Angebote u . Vertre¬
terbesuch .
IWB Blankenstein -Rufer .

Karlsruhe , Amalienstraße 7.
Ru^ 4.

Die Karlsruher

Geldinstitute
halfen bis auf Weiteres ihre Kassenschalter auch
an Samstagen geschlossen .

Kassenverkehr also nur
Montag bis Freitag , vorm , van 8 .30 - 12 .30 Uhr
Der mit der Geldumstellung verbundene
Arbeitsanfall stellte sich als größer her¬
aus als vorgesehen war . Aus diesem Grün

. de haben sich die Geldinstitute zu dieser
vorübergehenden Maßnahme veranlaßt ge¬sehen . Die Wiederaufnahme , des regelmäßi¬
gen Kassenverkehrs wird bekanntgegeben .

Arbeitsgemeinschaft
Karlsruher Geldinstitute

V- - -
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